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Deutſchland
Berlin, d. 21. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem General Adjutanten, General der Kavallerie (zur Dispoſition)
von Tümpling, den Schwarzen Adler Orden, dem evangeliſchen
Kantor und Lehrer Hennicke zu Klein Wanzleben im Kreiſe Wanz-
leben den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem Regierungs Kanzlei Secretair Küchen meiſter zu
Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Unteroffizier Krae
mer vom 5. Pommerſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 42 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen, ſowie den Stadtrath Becker in
Halberſtadt, der von der Stadtverordneten Verſammlung zu Zeitz ge
troffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Zeitz für eine
zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Se. Majeſtät der König iſt heute Morgen 8 Uhr per Extrazug
auf der Anhaltiſchen Bahn nach Karlsbad abgereiſt. Jm Gefolge be
fanden ſich die General Adjutanten v. Manteuffel und v. Alvensleben
die Flügel Adjutanten v. Treskow v. Steinäcker, v. Stiehle und von
Abedyll, der Hofmarſchall Graf Perponcher, der Geh. Ober Poſtrath
v. Mühler, Leibarzt Dr. Lauer, Geh. Kanzleirafh Gude, die Hofräthe
Adam und Koch, Regiſtrator Koch, Rechnungsrath Kanzki und ein
Beamter vom ChiffrirBüreau. Der Miniſter Präſident v. Bismarck
welcher noch eine kurze Conferenz mit dem Könige hatte, wird morgen

nach Karlsbad nachreiſen. tC. Durch den Schluß des Landtages iſt ein augenblicklicher
Stillſtand im politiſchen Leben eingetreten, ohne daß man dies jedoch
einer eingetretenen Abſpannung zuſchreiben könnte. Man überblickt
noch ein Mal in Ruhe die abgelaufene Seſſion, beſpricht die Thron
rede, und zieht aus Allem den Schluß, daß man hoffnungsvoll in die
Zukunft ſehen könne. Die von einigen ſchwarzblickenden Politikern ge
witterten OktroyirungsGelüſte in den Regierungskreiſen finden im Volke
allgemein keinen Glauben ſelbſt die vielfach aufgeſtellte Behauptung,
daß die Regierung das Budget als Verordnung mit Geſetzeskraft pu
bliciren werde, dürfte ſich ſehr bald als unrichtig erweiſen. Wie wenig
von einer Abſpannung die Rede ſein kann geht aus der ſteigenden
Theilnahme hervor, welche der Bürgerſtand an der Virchowev. Bis
marck'ſchen Angelegenheit nimmt. Täglich treffen Nachrichten ein, daß
in den verſchiedenſten Theilen der Monarchie Zuſtimmungsadreſſen an
Virchow beſchloſſen und abgeſandt worden ſind. Jn allen Kreiſen tritt
auf das deutlichſte hervor, wie man allgemein entſchloſſen iſt, durch
ſolche Kundgebungen einem mittelalterlichen Unweſen, welchem das Ge
ſetz bis jetzt vergebens Einhalt zu thun verſucht hat, endlich ein Ende

zu machen.
Aus dem Berichte der Budget Commiſſion des Herren

hauſes verdienen einige Details Erwähnung. Daß ein Budget nicht
octroyirt werden könne, haben ſelbſt dieſe Herren anerkannt, auch daß
die früheren Vorſchriften über das Etatsweſen (von 1817 1844) nicht
mehr in Kraft beſtänden gegenüber der Verfaſſung. Die poſitive Doe
krin ſteckt in folgenden Satzen: „IJn Preußen ſei die Krone dem Kö
nige nicht (wie anderswo, z. B. in Belgien) unter Bedingungen gege

ben ſondern der König trage ſie aus angeſtammtem Rechte. Nicht
dem König ſei gegeben, ſondern der König habe Preußen die Verfaſ
ſung gegeben. Zeige ſich die letztere in irgend einem Punkte Unaus-
führbar, dann trete das volle alte Königliche Recht wieder ein. Auf
die Rechtsquelle müſſe man zurückgehen, wenn das Geſetz zu Zweifeln
Veranlaſſung gebe. Deshalb ſei es auch zu wünſchen und zu empfeh
len, daß die Königliche Autorität bei der Veröffentlichung der zu er
laſſenden Bekanntmachung eintrete, was am beſten durch Erlaß der
letzteren in der Form einer Königlichen Ordre oder aber durch eine
Ordre welche das Staatsminiſterium zur Veröffentlichung ermächtige,
geſchehen könne. Darnach hieße alſo Verfaſſungsregiment in Preußen
folgendes: die Verfaſſung gilt, ſoweit ſie ſich der Staatsregierung aus
führbar erweiſt; wo ſie ſich derſelben unausführbar zeigt, gilt der Ab-
ſolutismus Noch ein kleiner Zug aus dieſem Herrenhausbericht.
Die Commiſſion bringt keine Ueberſichten oder Tabellen über Steuer
erträge, Einnahme und AusgabeSteigerungen oder ähnliche Finanz
fragen nichts dergleichen hält ſie einer beſondern Anlage werth; die
einzige Anlage, die ſie abdrucken läßt, iſt eine Nachweiſung der
durchſchnittlichen Aufzuchtskoſten der Landbeſchäler in den
Landgeſtüten, „da es für eine große Anzahl der Mitglieder des
Herrenhauſes von Intereſſe ſein dürfte, von deren Jnhalt Kenntniß zu
nehmen Die Aufzuchtskoſten der Landbeſchäler das iſt das Ein
zige, was die Budget Commiſſion des Herrenhauſes für intereſſant ge
nug erachtet, um es den erlauchten Herren in einer Special Nachwei
ſung vorzulegen! Welche Anſchauung welche Zuſtände!

An das Herrenhaus iſt von Hagen eine Petition abgegangen,
worin gebeten wird, das Strafgeſetzbuch dahin abzuändern, daß künftig
Aufforderungen zum Zweikampf nur für Bürgerliche ſtrafbar ſein ſollen.

Jn einer Verſammlung der Wahlmänner des IV. Berliner Wahl
bezirks am 14. d. M. wurde folgende Reſolution einſtimmig ange
nommen: „Die verſammelte Wahlmannſchaft des IV. Berliner Wahl
bezirks erklärt in der Haltung der liberalen Majorität des Abgeordneten
hauſes den allein richtigen Weg zur Wiederherſtellung der vom Volke
durch die beſchworene Verfaſſung wohlerworbenen Rechte, ſpricht der
liberalen Majorität des Abgeordnetenhauſes, ſpeziell auch ſeinen Abge
ordneten den innigſten Dank aus und erkennt ferner als die Pflicht
eines jeden ſelbſtbewußten Mannes, in dem eingetretenen Kampfe aus
zuharren, bis die durch Eide geheiligten Rechte des Volkes von allen
Seiten anerkannt werden.“

Zu der Reiſe Lektüre, welche den Abgeordneten mit auf den Weg
gegeben worden gehört auch eine kleine Flugſchrift des Abg.
Grafen v. WartenslebenSchwirſen, betitelt: „Friedliche Beendigung
der Militärreörganiſationsfrage und des Budgetſtreits.“ (sic.) Es iſt
eine verhaltene Rede des genannten Herrn in ſeiner bekannten eigen
artigen Weiſe. Der Vorſchlag geht dahin, daß der König mit dem
Armeebudget ausſcheide aus den Berathungen der Kammer (welche
doch nur nutzlos ſein können, weil der König z. B. unmöglich einen
avancirten Offizier wieder abſetzen kann) und angewieſen werde auf
eine jährliche Quote des Stagtseinkommens u, dergl. mehr. Jntereſſant



iſt das Satzchen Vertheidigend iſt die zweite Kammer unüberwind
lich, angreifend entweder die Revolution oder ein Ball in den Händen
kluger und muthiger Stagtsmänner.“

Wie der „Magdb. Ztg.“ von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt
wird, haben die Conſervativen des Prenzlauer Wahlbezirks Veranſtal
tung getroffen, daß im Falle einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
die Wiederwahl Grabow's unmöglich wird. Das letzte Mal ſiegte
Grabow mit einer Majorität von nur ſieben Stimmen. Um ihrem
Candidaten den Sieg zu verſchaffen, haben die Conſervativen theils
durch Gutsankäufe, theils durch anderweitige Verpachtung ſich in den
Mehrbeſitz von mindeſtens zwölf Stimmen geſetzt, ſo daß alſo wenn
dem langfährigen Abgeordneten für Prenzlau nicht neue Anhänger zu
fallen, ſeine Wiederwahl dort allerdings gefährdet iſt. Die konſervative
Partei kann indeß die Wiederwahl Grabow's überhaupt nicht hinter
treiben, ſchon weil für Berlin aller Wahrſcheinlichkeit nach zwei Man
date vacant werden da die Herren Taddel und Dieſterweg gewillt
ſein ſollen, ihren Platz im Hauſe jüngeren Kräften einzuräumen

Der heutige „Staats- Anzeiger“ enthält die Circular Verfügung
vom 19. Juni 1[1865 in Betreff der Ausführung der mit dem 1. Juli
d. J. in Kraft tretenden, zwiſchen Preußen und Frankreich wegen
gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Wer
ken der Kunſt ünter dem 2. Aug. 1862 abgeſchloſſenen Uebereinkunft:

In Folge mehrfacher Beſchwerden über zu hohe Einſchätzung zur
Einkommenſteuer iſt Seitens des Finanz Miniſteriums Abhülfe
durch Sendung einzelner Commiſſarien in die betheiligten Bezirke ge
währt worden.

Von den vom Staatsgerichtshofe in Berlin verurtheilten Polen
haben nur 2 die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt: der Gutsbeſitzer Wla
dislaw. v. Niegolewski und der Gutsbeſitzersſohn Napoleon v. Man-
kowski. Die übrigen haben ihre Strafhaft entweder ſchon angetre
ten, oder vom Staatsgerichtshofe aus Geſundheitsrückſichten einen län
geren oder kürzeren Urlaub erhalten. Auf der Feſtung Ehrenbreit
ſtein befindet ſich der ehemalige Sekretär des Gr. Joh. Dzialynski,
Joſeph Ruſteiko. Zum 1. Juli werden dort eintreffen: der Gutspächter
Waclaw v. Koszutski, der Probſt Cyprian v. Jarochowski, der Guts
beſitzer Wladislaw v. Koſinski und der Literat v. Zorawski. Auf der
Feſtung Magdeburg verbüßen ihre Haft die Literaten Kaſimir
Schulz und Wladislaw v. Bentkowski, der Gutsbeſitzer Wladimir v.
Kurnatowski, der ehemalige Lieutenant v. Putkammer Ende d. M.
wird dort eintreffen der Kaufmann Boleslaw v. Chotomski. Die Fe
ſtung Glatz haben bezogen: der Studioſus Albert von Kentrzynski,
der Gutsbeſitzer Valerius v. Hulewicz, der Gutsbeſitzer Stanislaw v.
Szcaniecki und der Probſt Stanislaw Rymarkiewicz. Auf der Feſtung
Graudenz befindet ſich der Sprachlehrer Edmund Callierz auf der
Feſtung Weichſelmünde: die Gutsbeſitzer Eduard von Kaltſtein,
Julian v. Mittelſtaedt Und Theodor v. Jackowski, der Dr. med. Leo
Martwell. Binnen Kürzem werden in Weichſelmünde noch eintreffen:
der Gutsbeſitzer Seraphin v. Matowski und Peter v. Czorlinskt. Wann
und wo die übrigen verürtheilten Polen ihre Feſtüngshaft antreten wer
den, iſt noch nicht bekannt.

Das Preß Organ des Hrn. Wantkrup erklärt daß ihm die
Leipziger Lehrerverſammlung „Entſetzen“ einflöße. Es iſt zwar (wie
es heuchleriſch erklärt) ſehr fern davon gegen dieſes Uebel eine ſtaat
liche Hülfe in Anſpruch nehmen zu wollen fordert aber daß der
Staat ſo unheilvolle Verſammlungen nicht mehr geſtatte, weil er ſich
dadurch „die Füße fortſchlage.“

Das Organ der Zünftler, die „Deutſche Bürger Ztg. geht mit
Ende dieſes Quartals ein und ſoll das Reue Preußiſche Sonntags
blatt“ von nun an als Organ dienen.

Jn Bezug auf den profjectirten Handelsvertrag zwiſchen
dem Zollklverein und Jtalien enthält die „Nordd Allg! Ztg.
folgende anſcheinend officiöſe Notiz „Wir haben ſchon neulich darauf
hingewieſen, daß Oeſterreich in Folge des Handelsvertrages mit Sar
dinien vom 18. October 1851 in die Lage gekommen iſt, gegenwärtig
in Jtalien auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nationen in allen Han
delsangelegenheiten behandelt zu werden, weil 15 des Vertrages be
ſtimmt, daß alle Zollermäßigungen oder Rückerſtattungen oder andere
Begünſtigungen, welche die contrahirenden Staaten in Zukunft anderen
Ländern bewilligen würden, ſowohl Oeſterreich als auch Sardinien von
ſelbſt und unentgeltlich zufallen ſollten. Dieſer Vertrag kommt gegen
wärtig nicht blos auf die früheren Sardiniſchen Lande, ſondern auch
auf das Königreich Jtalien zur Anwendung Der Zollverein kann da
gegen dieſe Gleichſtellung init den meiſtbegünſtigten Nationen nicht be
anſpruchen, weil nach Artikel 11 des zwiſchen dem Zollverein und Sar
dinien am 23. Juni 1845 abgeſchloſſenen Handels Vertrags Zoll Er
leichterüngen nur durch Gegenkeiſtungen des Zollvereins erreicht werden
können. Italien hat neuerdings mit England, Frankreich, Belgien,
den Niederlanden, Rußland und andern Stagten Handels und Schiff
fahrts- Verträge abgeſchloſſen und denſelben bedeutende Begünſtigungen
eingeräumt welche ſelbſtverſtändkich es dem Zohverein nicht nur un
möglich machen, ſeinen Handel nach Jtalien zu erweitern, ſondern ihn
auch mit dem Verluſte des bisherigen Abſatzes bedrohen. Die wichtig
ſten zöllvereinsländiſchen Artikel ſind eigentlich bereits von den Jta
lieniſchen Märkten ausgeſchloſſen, weil ſie mit den Franzöſiſchen und
Engliſchen Artikeln, welche bedeutende Zollermäßigungen genießen, nicht

concurriren können. Die Induſtriellen Deutſchlands werden daher mit
Dank die Bemühungen Preußens zur Herbeiführung eines Handels
verträges zwiſchen dem Zollberein und Jtalien anerkennen, welcher dem
Zollverein ein Abſatzgehiet von 20 Millionen wieder öffnen würde.
Die wegen dieſer Angelegenheit geführten Verhandlungen haben den
günſtigen Erfolg gehabt, daß die Jtalieniſche Regierung bereits ihre
Bereitwilligkeit ausgeſprochen hat die Handelsbeziehungen zwiſchen

dem Zollverein und Jtalien auf Grundlage des zwiſchen dem Zoll
W und England abgeſchloſſenen Handels Vertrages regeln zu
wollen.“

Neuerdings hat das Obertribunal über die Frage entſchieden ob
Deputationen der Gemeindeverwaltung zu dauernder Verwaltung und
Beaufſichtigung einzelner ſtädtiſcher Geſchäftszweige als Behörden
und deren Mitglieder als öffentliche Beamte im Sinne des 112
des Strafgeſetzbuchs anzuſehen. Die Frage iſt bejaht. Der höchſte
Gerichtshof läßt die vom Appellationsgerichte aufgeſtellte Meinung, wo
nach eine Behörde nothwendig die Beamtenqualität ihrer ein zel
nen Mitglieder vorausſetzt, dahin geſtellt und meint dann es ſei
zweifellos daß dieſe Deputationen nach außen hin den Magiſtrat, alſo
die Ortsobrigkeit vertreten, und ſomit in ihrer Geſammtheit eine öffent
liche Behörde in ihren Mitgliedern aber öffentliche Beamte darſtellen.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Berathungen des Kronſyndicats über die demſelben vor

gelegten Fragen in der Schleswig Holſteiniſchen Angelegenheit ſind am
vergangenen Sonntage geſchloſſen worden und iſt gegenwärtig eine
Commiſſton mit der Redaction des aus den Berathungen hervorgegan
genen Gukachtens beauftragt worden. Es iſt der Lage der Sache nach,
ſchreibt die „N. A. 3.“, natürlich unmöglich, beſtimmte Angaben über
den Inhalt deſſelben zu machen und die Nachrichten derjenigen Zei
tungen, die mit einer für Preußiſche Blätter eigenthümlichen Genug
thuung melden daß die Kronſyndici mit allen gegen eine Stimme die
Preußiſchen Erbanſprüche verneint hätten dürften in ſo fern unrichtig
ſein als es ſich bei den Erbanſprüchen um Anſprüche auf einzelne
Theile handelte, von denen wohl die einen gültig, die anderen ungül
tig befunden worden ſind. Der Schwerpunkt des Gutachtens wird
wohl in dem Ausſpruche über die Auguſtenburgiſchen Erbanſprüche zu
ſuchen ſein da ja dieſe vorzugsweiſe den gegenwärtigen Beſitzern ge
genüber geltend gemacht werden ſollen.
Trotzdem daß die preußiſche Regierung Hrn v. Zedlitz angewie
ſen hat in Gemeinſchaft mit Hrn. v. Halbhuber Vorbereitungen
für Einberufung der Provinzialſtaände zu treffen, ſo iſt dieſe
Einberufung doch noch ſehr zweifelhaft. Die preußiſche Regierung ſcheint
wirklich dieſe Einberufung nicht eher zulaſſen zu wollen ehe der Augu
ſtenbürger nicht die Herzogthümer verlaſſen hat. Dieſer will ſich aber
eben ſo wenig dazu verſtehen wie die öſterreichiſche Regierung Preu
ßens und Oldenburgs Forderung zu unterſtützen beabſichtigt. Oeſter
reich hat ſowohl nach Berlin als auch nach Oldenburg in Beantwor-
tung der identiſchen Note erklärt, daß der Herzog das Recht habe, in
Schleswig Holſtein zu bleiben und daß dem Großherzoge ja nichts im
Wege ſtehe, wenn er ſich auch nach den Herzogthümern begeben wolle.

Nach den „Apenr. Nachr.“ iſt die Rundreiſe des Prinzen Hohen
hohe in Nordſchleswig plötzlich auf höheren Befehl unterbrochen wor
den. Man iſt darauf geſpannt, ob auch die Däniſchen Schilder, Co
carden c. welche in Folge des Auftretens des Prinzen wieder in Maſſe
zum Vorſchein gekommen ſind, abermals verſchwinden werden. Das
obengenannte Blatt meldet daß am 16. von Däniſchgeſinnten Land
bewohnern auf einer außerhalb Apenrade's gelegenen Wirthſchaft eine
Schlägerei provocirt wurde, welche nicht ohne blutige Folgen ablief.
Aller Orten in den Herzogthümern und von allen Parteien wird ein
Gebahren verurtheilt das ſo ſtark den Anſchein trägt, als werde um
Däniſche Freundſchaft zu gemeinſamem Kampfe gegen die Antipathien
der Schleswig Holſteiner gebuhlt. Sollte nun auch der Prinz Hohen
lohe nicht eine Miſſton von der Preußiſchen Regierung in dieſem Sinne
erhalten haben, ſo fällt doch auf Preußen das zurück, was die von ihm
in die Herzogthümer geſchickten Beamten gefehlt haben. Uns ſcheint
die Zurückberufung des Prinzen Hohenlohe, welcher als Landrath von
Lublinitz um die jetzige Regierung ſich großes Verdienſt erworben ha
ben mag, dringend geboten zu ſein.

Frankreich.
Paris, d. 20. Juni. Die Kutſcherſtrike iſt in ein neues Sta

dium getreten. Die Regierung iſt, wie heute die „Gazette des Tri
bunaux“ meldet, eingeſchritten; ſie hat einige Rädelsführer verhaften
laſſen, angeblich weil ſie zur Einſchüchterung jener, welche die Arbeit
forkſetzen wollten Drohungen und Gewalt gebraucht hatten. Auch
ſcheint es gelungen zu ſein, gegen die Urheber des Ultimatums die
Furchtſamen aufzubringen, welche es nicht zum Aeußerſten kommen laſ
ſen wollen. Dieſen hat man nämlich begreiflich gemacht, daß die
mehrerwähnten Forderungen die Geſellſchaft ſolle nur ſolche Kutſcher
anſtellen welche gewiſſe Vorbedingungen erfüllt hätten, als Eingriffe
in die Rechte der Geſellſchaft unter Anwendung des Artikel 416 des
Strafgeſetzbuches ſo wie derſelbe durch das Geſetz vom 25. März 1864
verändert worden, beſtraft werden könnten. Dieſer Artikel 416 trifft
diejenigen Arbeiter oder Arbeitgeber, welche „mittels Bitten, Verboten
Vorſchriften und in Folge eines verabredeten Planes ausgeſprochener
Unterſagungen die freie Ausübung der Arbeit oder Jnduſtrie antaſten“.
Die „France!“ erklärt heute gleichfalls: „Auf die eine oder die andere
Weiſe ſind wir einer Löſung nahe Die Monopol Geſellſchaft hat die
ſem Blatte zufolge zu den erſten neuen Anwerbungen geſtern wieder
dreihundert Kutſcher zu 4 Fr. den Tag gedungen und wird Alles auf
bieten, um die Lücken zu füllen, ohne die widerſpänſtigen Kutſcher wie
dernehmen zu müſſen. Da die Geſellſchaft das Fiacre Monopol für
Paris hat, ſo laufen dieſe Kutſcher ſchließlich alſo Gefahr, ihr Gewerbe
nicht mehr in Paris ausüben zu dürfen Eine geſunde Austragung
der Sache ſcheint ſomit nicht zu Stande kommen zu ſollen, denn ob
gleich der Kaiſer bis geſtern ſich geweigert hatte, einzuſchreiten, ſo hat
die Regierung doch, wenn Art. 416 wirklich zieht, in dem Strafgeſetze
ein Rettungsboot gefunden, um das Monopol, das ſie der Geſellſchaft
verlieh und das ins Waſſer zu fallen drohte, flott zu erhalten. Geht
es den Kutſchern ſchlecht und es hat allen Anſchein dazu, ſo werden



die Maurer Gasarbeiter u. ſ. w., die auf dem Sprunge ſtehen die
Arbeit einzuſtellen, Kch den Schritt zweimal überlegen die Regierung
aber wird ſich nicht verhehlen dürfen, daß durch ihr Einſchreiten ſie al
len Groll der Gemaßregelten und Eingeſchüchterten auf ſich ſelber lenkt
und bei politiſchen Kriſen es auszubaden haben wird.

Großbritannien und Jrland.
London d. 19. Juni Schon geſtern war die Nachricht vom

Schluß der parlamentariſchen Seſſion in Preußen hier bekannt und
der „Obſerver“ brachte einen Auszug aus Hrn. v. Bismarck's Schlüß
rede. Doch finden wir heute das Ereigniß nur in zwei Morgenblättern
beſprochen ein Zeichen wie ſehr das Intereſſe an den inneren Ange
legenheiten Deutſchlands nachgelaſſen oder die Sucht, ſchnell fertig mit
dem Urtheil zu ſein, ſich gemäßigt hat. Der „Globe widmet dem
preußiſchen Parlamentsſchluſſe einen die Haltung der Abgeordneten ſehr
wöhlwollend beurtheilenden Artikel, an deſſen Schluß es heißt: „Die
Deutſchen ſind ſprüchwörtlich langſam, bis zu einem gewiſſen Punkt
wenigſtens Die rechte Politik des Unterhauſes iſt, ſich aufs Warten
zu legen und in jeder Seſſion Präcedenzfälle zu ſtatuiren. Es kommt
ſchon der Tag, da der Werth dieſer Präcedenzfälle ſich fühlbar machen
wird. Die Geduld muß auf die Länge den Sieg davon tragen.

Amerika.
New-York, d. 8. Juni. Die vorerſt zurückgehaltenen, jetzt

veröffentlichten Zeugenausſagen Conover's, Merritt s und Montgomery's
enthalten freilich wenn in Bezug auf einzelne Angaben und weni
ger mit Rückſicht aufaden Charakter der Leute betrachtet hinreichende
Anhaltspünkte, Um die Proklamation des Präſidenten gegen Jefferſon
Dabvis Shompſon Tucker, Sanders u A. zu rechtfertigen ob ſtch
aus denſelben jedoch ein ſtichhaltiger Beweis für eine Mitſchuld des
früheren Präſidenten der Conföderirten an den Mordplanen conſtruiren
läßt, erſcheint als ſehr zweifelhaft. Sanford Conover erklärte im Rich
monder Kriegsminiſterium unter Seddon angeſtellt geweſen und ſpäter
nach Cangda geflohen zu ſein. Seit dem October vorigen Jahres habe
er dort zu Shompſon in Beziehung geſtanden und mit demſelben mehr-
mals über einen Anſchlag gegen des Präſidenten Lincoln Leben geſpro
chen. Er habe die unter dem Deckmantel eines Mitverſchworenen er
langte Auskunft der New Horker „Tribune“, deren Correſpondent er
geweſen, mitgetheilt Das Complot ſei gegen Lincoln, Johnſon, Stan
ton Seward, Chaſe und Grant gerichtet geweſen. Von dem Kriegs
Miniſter James A. Seddon aus Richmond habe Thompſon amtlich
unterzeichnete Formulare erhalten, um Patente auszufertigen Clay
habe dieſe Formulare ausgefüllt für Bennett H. Young und für Booth.
Jefferſon Davis und Benjamin hätten Depeſchen an Thompſon ge
ſchickt, bei deren Empfang letzterer geäußert habe, daß dadurch der An
ſchlag ins Reine gebracht ſei. Mit Sanders habe er (Zeuge) auch über
das Complot geſprochen und derſelbe habe bemerkt Booth ſei ein leicht
ſinniger Menſch und werde wahrſcheinlich dumme Streiche machen.
James B. Merritt, ein Arzt, ſagte aus, er habe in Canada mit San
ders in Verkehr geſtanden Sanders habe ihm einen Brief von Jeffer
ſon Davis vorgeleſen und bemerkt, daß er nun alle Vollmacht habe,
die Sache d. hl den Mordanſchlag, ins Werk zu ſetzen. Unter den
jenigen welche mit der Ausführung beauftragt ſeien, habe Sander auch
Booth, Randall, Harrold und Surratt genannt und hinzugefügt,
wenn es gelänge, Lincoln aus dem Wege zu räumen, ſo würde es ein
Leichtes ſein, den betrunkenen Johnſon zu beſeitigen und wenn dann
nöch Seward abgemacht ſei, ſo würde der Norden daran genug haben
und ſich zum Friedensſchlüſſe bequemen Seward habe durch ſeine
Energie ihre (der Rebellen) Anſtrengungen, einen Krieg zwiſchen den
Norxdſtagten und England herbeizuführen, vereitelt, und deshalb müſſe
er bei Seite geſchafft werden. Mit Clay fuhr der Zeuge fort
habe er im Februar eine Unterredung in Toronto gehabt derſelbe habe
von dem Briefe Jefferſon Dapvis', den Sanders erhalten, geſprochen
und erklärt, daß der Zweck die Mittel heilige. Aehnliches Zeugniß
legte Robert Montgomery ab, welcher als geheimer Poliziſt der Re
gierung ſich in Canada aufgehalten zu haben erklärte. Mehrfach habe
er nach Waſhington Anzeige von beabſichtigten Brandſtiftungen gemacht.
Clay habe die nöthigen Fonds zur Ausführung aller Art von Anſchlä
gen, Raubzügen u. dergl. beſeſſen und unumſchränkte Vollmacht von
der Richmonder Regierung gehabt. Sanders, Thompſon, Tucker er
klärte Zeuge auch geſprochen zu haben von Tucker habe er gehört,
daß die Ermordung hinausgeſchoben worden ſei, weil noch Nachrichten
von Richmond zu erwarten geweſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 21. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten

Kammer wurden die Eiſenbahn Staatsverträge mit Preußen und Ba
den einſtimmig und mit dem Vorbehalt der ſtändiſchen Zuſtimmung für
etwaige ſpätere Zuſatzverträge angenommen.

ünchen, d. 21. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Abge
ordnetenkammer wurde der Geſetzentwurf, betreffend einen dem Kriegs
miniſterium zu ertheilenden Credit mit allen gegen 3 Stimmen ange
nommen, unter Beifügung eines auf Reviſion der Bundesmatrikel ge
richteten Wunſches. Der Antrag auf Entfernung der Bundesgarniſon
aus Frankfurt a. M. wurde abgelehnt.

Wien, d. 21. Juni. Bei der heute beginnenden Debatte über
die in der Sitzung vom S. d. M. vom Finanzminiſter v. Plener ein
gebrachten Creditforderungen wird der Finanzausſchuß die Bewilligung
von nur 13 Millionen empfehlen, ſo lange nicht die Budgets von 1865
und 1866 feſtgeſtellt und wegen künſtiger verfaſſungsmäßiger Finanz
leitung Garantieen geboten ſind. Der Rücktritt des Herrn v. Plener
gilt in Finanzkreiſen als entſchieden

Wien d. 21. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordne
tenhauſes wurden die Creditforderungen des Finanzminiſters berathen.
Abg. Taſcheck beantragte, das Haus mö e in eine Creditforderung
überhaupt jetzt nicht eingehen. Die Abgeordneten Graf Kins ky und
Schindler ſprachen ſich in gleichem Sinne aus. Bei der Abſtim
mung wurde der Antrag Taſcheck?s abgelehnt und der Antrag des
Finanzausſchuſſes, dem Finanzminiſter 13 Millionen Gulden zu bewil
ligen, angenommen, ebenſo die weiteren Anträge des Ausſchuſſes

Wien d. 21. Juni. Die General Correſpondenz bezeichnet die
Darſtellung in der „Kölniſchen Zeitung“ vom 20. d. unter der Ueber
ſchrift Oeſterreich und die römiſchen Unterhandlungen ſoweit darin
von einer Betheiligung des Freiherrn v. Bach die Rede iſt, als Er
dichtung.

Brüſſel, d. 21. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer wurde der preußiſch-belgiſche Handelsvertrag mit 65 gegen 10
Stimmen angenommen 3 Kammermitglieder enthielten ſich der Ab
ſtimmung. Wegen des zwiſchen dem Kriegsminiſter Baron Chazal
und dem Abgeordneten Delaget vorgefallenen Duells verlangte der Ge
neralprokurator die Ermächtigung der Kammer zu einer gerichtlichen
Verfolgung der Betheiligten. Die Angelegenheit wurde an eine aus
5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion verwieſen. Die bei dem Duell
betheiligten Zeugen werden nicht gerichtlich verfolgt werden.

Florenz, d. 21. Juni. Sicherem Vernehmen nach hat die Con
gregation der Kardinäle in Rom ſich gegen die Vereidigung der Biſchöfe
erklärt und die von der italieniſchen Regierung vorgeſchlagene Form des
Exequatur für die Ernennung der Biſchöfe verworfen. Die Unterhand
lüngen ſind abgebrochen worden. Herr Vegezzi kehrt nach Florenz
zurück.

Neſultate des Appells am Jubelfeſte den 18. Juni 1865.
Laut Stammrolle der Compagnie der Freiwilligen von Halle

und Umgegend aus den Jahren 1813 1815 haben ſich an den Er
innerungsfeſten überhaupt betheiligt 195 Kameraden
davon ſind, ſo weit ſich hat ermitteln laſſen, 88
geſtorben es ſind mithin noch am Leben
Der CompagniePokal iſt geſtiftet von 127 Kameraden
davon ſind geſtorben 73ſind mithin noch am Leben 54 Kameraden
Am Jubelfeſte haben Theil genommen 34 Kameraden.

Stephany.

Wollbericht.
Berlin, d. 20. Juni. Der hieſige Wollmarkt begann am 19. das zum

Markte gebrachte Quantum Wolle war größer als voriges Jahr. Nach amtlicher Er
mittelung befanden ſich hier an alten Vorräthen 10,000 Etr. an neuen Zufuhren
153,000 Etr., im Ganzen waren alſo 163,006 Etr. zum Verkauf geſtellt. Wir hatten
im Jahre 1864 159,000 Etr. zur gleichen Periode mithin mehr 4000 Ctr. in dieſem
Jahre. Die Behandlung der Wollen war entſchieden beſſer als vergangene Schur,
doch im Allgemeinen nur als mittelmäßig zu bezeichnen, obgleich einige ſchöne Wäſchen
ſich auszeichneten, wie dies faſt immer der Fall iſt. Der Verlauf des Geſchäfts war
ein ruhiger obgleich ſich der Hauptverkehr am erſten Tage bis Mittag zeigte. Zuerſt
wurden die beſtgewäſchenen Partieen gekauft, und da ſich die Eigner der Wollen durch
den Gang der andern diesjährigen Markte vorbereitet hatten keine übertriebene For
derungen zu ſtellen, ſo machte ſich das Geſchäft ziemlich ſchnell. Bis zum erſten
Abend wurde über zwei Drittel des ganzen Quantums verkauft. Am zweiten Tage
hielt die Kaufluſt an und die Preiſe waren feſt nur mangelhafte Wäſchen erlitten
einen Druck. Die Preiſe ſtellten ſich für feine Wollen um etwa 5.—6 Thlr für den
Etr., für mittelfeine etwa 3—4 Thlr. für den Ctr niedriger als voriges Jahr, wäh
rend ordinäre Wollen zu vorjährigen Preiſen und höher verkauft wurden. Die Preiſe
ſind durchſchnittlich folgendermaßen anzunehmen Feine Tuchwollen 75 80 Thlr. der
Etr. Mittelfeine Tuchwollen 63--73 Thlr. Mittel Tuchwollen 64 67 Thlr. Feine
Hinterpommerſche Kammwollen 66—69 Thlr. Feine Vorderpommerſche Kammwollen
63 66 Thlr. Mecklenburger Kammwollen 65—68 Thlr. Bauernwollen 55 64 Thlr.
In Schur Locken war der Umſatz nicht bedeutend für feine Waare wurde 58 62
Thlr., für gute Waare 55--58 Thlr. und Mittel Locken ca. 50 Thlr. gemacht. Von
Schweißwollen waren die Läger nur klein und der Umſatz ſehr beſchränkt Preiſe
wurden für feine lange Waare auf etwa 60 Thlr. der Ctr., für hieſige Wollen auf
46 Thlr. gehalten. Die Anzahl der anweſenden Käufer war kleiner als ſonſt na
mentlich war das Ausland wenig oder gar nicht vertreten. Es wurde daher auch für
England, Frankreich und Schweden verhältnißmäßig ſehr wenig gekauft. Die Kämmer
machten wie alle Jahre ihre Haupteinkäufe auf den Wolllägern unſerer hieſigen Händ
ler. Das verkaufte Quantum ſoll am erſten Tage bedeutend kleiner geweſen ſein als
ſonſt; am zweiten Tage fanden aber große Umſätze ſtatt. Der Verkehr auf den Lägern
war im Allgemeinen kein lebhafter. Die Hauptkäufer waren unſere inländiſchen Fa
brikanten welche keine Vorräthe des Rohprodukts hatten und mit voller Kraft als
Käufer auftraten. A. Parriſius, vereid. Wollmakler, Taxator beim Lombard der
n e und beim Stadtgericht und Königl. Auctionator. (18/14 Woh
renſtraße.

Die deutſche Peſtalozzi Stiftung
wird im Laufe dieſes Sommers auf ihrer Feldmark bei Pankow, nach den in fünf
zehnjähriger Erfahrung bewährten Grundſähen ihres erſten ein zweites Erziehungs
haus eröffnen, und bietet, indem fie Boden und Gebäude unentgeltlich dazugiebt, für
eine mäßige, 100 Thlr. jährlich nicht überſteigende Penſion einzelnen Wohlthätern und
wohlthätigen Vereinen, ſo wie Familien, Korporationen und Gemeinden die Gelegen
heit, Knaben vom erſten ſchulpflichtigen Alter an, für die zu forgen ſie ſich veranlaßt
ſehen, eine ihrem Lebensberuf angemeſſene, die Familte erſetzende Erziehung zu gewäh
ren. Zu näherer Auskunft ünd Empfangnahme der Anmeldungen ſind die unter
zeichneten Mitglieder des Verwaltungsrathes gern bereit.

Berlin, im Mai 1865.
Dr. Lette, Präſident, Anhalt. Kommunikation 11.

Kurzeſtr. 2. Dr. Dieſterweg, Seminar- Direktor a. D., Hafenplatz 2. Dräger,
Schulvorſteher, Jägerſtr. 18. Dr. Friedheim, Geh. Sanitätsrath, Unterwaſſerſtr.
7. Gabler, Regierungsrath, Anhalt. Kommunikation 14. Dr. Heymann, Sa
nitätsrath, Neue Promenade 8. Kaliſch, Profeſſor, Karlsbad 7b. Kochhann,
Stadtverordneten Vorſteher, Alexandrinenſtr. 77. v. Laer, Partikulier, Karlsſtr. 10
und in Pankow Luther, Amtmann in Pankow. Alex. Mendelsſohn, Geh.
Kommerzienrath, Jägerſtr. 51. Wöohr, Schriftgießereibeſiher, Linienſtr. 114 und
Augußſtr. 69. Quagndt, Kanzletrath, Artillerieſtr 7. Wieſenthal, Rentier

Potsdamerſr. 13.

Dahms, Prediger

107 Kameraden
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Bekanntmachungen.

Böhmiseche GIas warenbeſonders zu Hochzeitsgeſchenken und Ausſtattungen in allen nur möglichen Eri
ſtallgegenſtänden, als Gläſer, Deſſertteller, Fruchtſchaalen 2e., Blumen-

ſind in großer Auswahl wieder angekommen und empfehle ſolche zu
A. W. Lehmanm, große Ulrichsſtraße 50.

Vaſen feinſter Malerei,
enorm billigen Preiſen.

Wollene und halbwollene Kleiderzeunge,
keine zurückgeſetzte Waare, r

ſondern ganz neue Muſter und gute Qualität,
in Thiübet, Cachemir, Foplin, Lustre, Poile de chèvre und Mozambſique,

das Kleid ſchon von Thaler an,
ſowie viele andere Artikel fabelhaft billig verkauft V. AIIcaamn,

9. Leipzigerſtraße 9,
der Ulrichskirche gegenüber.

Ein Lehrer erbietet ſich, gegen freie Wohnung (eine möblirte Stube) Unterricht in der
Schulwiſſenſchaft, in den Sprachen im Pianoforteſpiel und Nachhülfe bei Schularbeiten zu er
theilen. Große Ulrichsſtraße Nr. 28, parterre rechts.

C Bergwann's Theergeile, wirkſamſtes Mittel gegen alle
Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5

A. Mentze, früher W. Resse, Schmeerſtraße Nr. 36.
Von Hamentaschenm das Neueſte und Couranteſte in größter Aus

wahl empfiehlt Richard au.Neue Jsländer Heringe empfiehlt als wirkliche
Delikateſſe C. Müller am Markt.

Gelee Bonbons, als etwas Erfriſchendes auf NReiſen,
bei D. Lehmann Leipzigerſtraße 105.

Auf ein hieſiges Grundſtück im Werthe von
mehr als 8000 werden von einem pünkt-
lichen Zinſenzahler 2000 unmittelbar hin
ter 2400 geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Gloeckner, Juſtizrath.
3000 werden gegen pünktliche Zinszah

lung auf erſte Hypothek nahe bei Halle ge
ſucht. Anfragen bei C. H. Breitkopf, gr.
Märkerſtraße.

1500 und 1000 Thaler werden zu
cediren gewünſcht Das Nähere bei

Stengel Mauer-Meiſter.

Für Dekonomen.
Die bekannte Thüringer Hanf-Leinwand zu

Rappsplanen iſt wieder vorräthig bei
Friedr. Schmidt in Schafſtädt.

Fr. v rTüchtige Dienſtmänner
finden gegen guten Lohn und Tantieme auf län
gere Zeit Beſchäftigung durch

das Jnſtitut in Weißenfels.
Ein anſtändiges, junges Mädchen im Nä

hen und Plätten ſchon etwas erfahren, wird zur
Erlernung der Landwirthſchaft auf einem Gute
geſucht. Näheres ſagt Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

S Für eine ländliche Beſitzung wird ein an
Thätigkeit gewöhnter, ſicherer Mann (gleich
viel welchen Standes) als Aufſichtsbeam-
ter unter annehmbaren Bedingungen zu
engagiren geſucht. Schriftliche Meldungen
ſind einzureichen an den Kaufmann

F. N. Förner,Berlin, Puttkammerſtraße 14.
Ein junger gewandter Kellner u. ein junger

Bedienter, mit guten Atteſten ſuchen womögl.
nach auswärts den 1. Juli Stellung durch

Frau Hartmann gr. Schlamm 10.
Eine tüchtige Amme von außer

halb wird ſofort geſucht in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 12 im Laden.

Einem jungen gut empfohlenen Commis
kann eine Stelle in einem Materialgeſchäft nach
gewieſen werden durch

Robert Pilz in Halle a/S.
Ein guter kl. Leiterwagen m. eiſ. Axen iſt

ſehr billig zu verkaufen.
Näheres gr. Märkerſtraße Nr. 27.
4 Stück fette Schweine ſind zu verkaufen

Halle, Steinweg Nr. 48.
Grüne und weiße Korbweiden verkauft

Nobert Schulze zu Querfurt.

Southdown Jtammſchäferei
Ganterhof b. Ravensburg.

Jch werde dieſes Jahr eine größere Anzahl
Zuchtthiere beiderlei Geſchlechts bei Gelegenheit
der Dresdner Ausſtellung in Dresden
zum Verkauf bringen. Cataloge ſtehen vom
1. Juni an zu Dienſten.

G. Jvoeppritz.
NB. Bis dorthin werden ab hier Böcke aus

der Hand verkauft. D. H
Maſthammel Auction.

Bei Unterzeichnetem ſollen Mittwoch den
28. d. M.

1600 Stück ſchwere fette Maſthammel
in Stämmen zu 5 Stück auctionsmäßig verſtei
gert werden.

Frankenhauſen, d. 21. Juni 1865.
Fr. Wiemann

im „Adler“

Das Comtoir Klausthorſtraße Nr. 7, wel
ches bis jetzt der Kaufmann Herr Fitzau (Fir
ma Eberius Comp. inne hat, iſt zum
1. October zu vermiethen. H. Karras.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Zöberitz Nr. 5.

Ein flotter Eſel ſteht zum Verkauf
in Friedrichs Schwerz Nr. 7.

Zwei fromme Zuchtbullen, von Farbe roth
und ſchwarz, 2 und 2 Jahr alt, ſtehen in
Döſel im Gute 28 zu verkaufen.

Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands
berg ſind 50 Stück Merzhammel zu verkaufen.
Auch iſt daſelbſt eine Arbeiterwohnung zu ver
miethen.

Möbel und Särge in verſchiedenen Holz
arten halte ſtets vorräthig und bitte ein geehr
tes hieſiges und auswärtiges Publikum bei vor
kommendem Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

Gerbſtedt. G. Grempler,
Tiſchlermeiſter.

Ein gebrauchter halbverdeckter vierſitziger Wa
gen ſteht zum Verkauf Leipzigerplatz 2b.

Trockene Felgen und Speichen, ſowie
trockene Birken und Eichen Bohlen
empfiehlt

die Holzhandlung von G. Ufer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Angek. Sa. T Ladungen

Engl. Kohlen
W (Joppelt gesiebte Lambton)

für Schmiedefeuer bei
J. G. Mann Söhne, Halle.

Jommer- Cheater in Halle.
Freitag den 23. Juni: Großes Garten

feſt, italieniſche Nacht, Jllumination
verbunden mit Feuerwerk ä Ia Cre-
morne in London, Concert und Thega-

ter. Die DirectionTheater in Oſtrau.Freitag den 23. Juni unter Mitwirkung der
Bergſänger Kapelle aus Löbejün auf, allge
meines Verlangen zum zweiten Male: Schön
Aennchen v. Goktgau, Schauſpiel in 5
Akten von Otto Herrmann

Die Direction
Sonnabend den 24. d. M. ladet zum Wurſt

feſt und Sonntag den 25. zum Scheibenſchießen
freundlichſt ein

E. Bethge in Oſtrau

Zwebendorf.
Zum Kalbauskegeln und Ball (Militair

Muſik) Sonntag den 25. Juni ladet freund
lichſt ein C. Klepzig

Osmünde.
Zum Sternſchießen Sonntag den 25

Juni ladet ergebenſt ein W. Kraemer.
Sternſchießen.

Sonntag den 25. Juni ladet ergebenſt ein
Lindner in Nahlendorf.

Zum Kirſchfeſt und Schweinaus-
kegeln nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein

Gaſthof „zum Schwan“ bei Sennewitz

Stumsdorf.
Zum Schweinausſchießen mit Flinten

und Ball Sonntag den 25. Juni ladet erge

benſt ein F. SchulzeHalleſcher Turnverein.
Sonntag den 25. Juni Nachmittags 4 Uhr

Vereinsturnen.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Albine
mit dem Kaufmann Herrn Eduard Halla-
mik zu Gnadenfeld in Oberſchleſten zeigen
wir nur hierdurch ergebenſt an.

Leipzig, den 21. Juni 1865.
Carl Auguſt Hertzſch

nebſt Frau.

Albine Hertzſch,
Eduard Hallamik

als Verlobte
Benndorf bei Halle und Gnadenfeld

in Oberſchleſien.

Verbindungs Anzeige.
Unſere am 20. d. M. in Leipzig vollzogene

eheliche Verbindung zeigen Freunden und Ver
wandten hierdurch ergebenſt an

Theodor Tauſch,
Marie Tauſch

geborne Frenzel

Todes Anzeige. S
Heute Morgen 3 Uhr verſchied meine liebe

Frau, geb. Große nach einem kurzen Kran
kenlager. Um ſtilles Beileid bittet

die Familie Rabes.
Halle, d. 21. Juni 1865.

Todes Anzeige.
Nach langem ſchwerem Krankenlager ver

ſchied heute den 20. Juni Vorm. 11 Uhr unſer
einziger, lieber hoffnungsvoller Sohn Eduard
Herrmann, Primaner der lateiniſchen Schule
in Halle, im vollendeten 19. Lebensjahre
Groß iſt unſer Schmerz unerſetzlich unſer Ver
luſt. Dieſe traurige Nachricht ſeinen vielen
Freunden und Bekannten.

Cönnern, den 20. Juni 1865.
Th. Herrmann, Cuſtos,

und Frau.
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Erſte Beilage zu 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 23. Juni 1865.

Wermiſchtes.
Dr. Fr. Hofmann zu Jena erläßt als „alter Burſchen-

ſchafter des Burgkellers“ einen Aufruf zur fünfzigfährigen Jubel
feier der deutſchen Burſchenſchaft, aus dem wir Folgendes mittheilen

„Jn Jena der alten ewig jungen Studentenſtadt die nicht nur ein Paradies
hat, ſondern ſelbſt in einem Parxadieſe Thüringens liegt, bereiten Männer der Wiſſen
ſchaft und der Bürgerſchaft ein Feſt vor, das für die Tage des 14., 15. und 16.
Auguſt d. J. alle Diefenigen nöch einmal im Leben zuſammenführen ſoll, welche von
der erſten Gründung der Burſchenſchaft bis dieſen Tag einerlei auf welcher der
deutſchen Hochſchulen dieſer nationalen Studentenverbindung angehört haben. Einer
ſolchen Verbindung funfzigfähriges Jubiläum verdiente ein allgemeines deutſches Na
tionalfeſt zu ſein und ſicher iſt jeder deutſche Ehrenmann auch wenn er der Bur
ſchenſchaft nicht angehört oder gar nicht ſtudirt hat, beim Feſte willkommen und wird
burſchenſchaftliche Hände finden die ihn als Feſtgenoſſen einführen. Die Veranſtalter
des Jubiläums erheben gleichwohl beſcheidenere Anſprüche Sie haben allerdings zu
nächſt nur eine Feier im Auge welche die Burſchenſchafter aller Univerſitäten von der
Gründung der Burſchenſchaft im Jahre 1815 bis heute angehen ſoll, zu welcher alſo
zunächſt nur diejenigen ſpeziell eingeladen find, welche auf irgend einer deutſchen Uni
verſität ſtudirt und einer burſchenſchäftlichen Verbindung angehört haben an welcher
jedoch guch jeder Freund der Burſchenſchaft, mag er ſtudirt haben oder nicht Theil
nehmen kann. Jena iſt zur Feſtſtäadt nur deshalb gewählt, weil dort die Burſchenſchaft
in's Leben trat und ihren feſteſten Sitz hatte. Die zur Vorbereitung des Feſtes zu
ſammengetretenen Männer arbeiten mit größter Vorſorge und Gewiſſenhaftigkeit; ſie
ſorgen für die Genüſſe des Leibes und der Seele mit gleicher Liebe; eine Feſthalle er
hebt ſich im Paradieſe; treffliche Muſik iſt berufen das pfälzer Weinhandelshaus E.
Witter liefert das Rebenblut, der tüchtige Reſtaurateur „Zur guten Quebe“ in Leip
zig, A. Grun, übernimmt die geſammte Feſtwirthſchaft; Tanne und „Burgkeller“, die
alten Gründungshäuſer der Burſchenſchaft, ſind zum feſtlichen Empfang ihrer „Alten
bereit z die freundlichen Philiſter bereiten ihre Zimmer zur Beherbergung der Gäſte
und einer der berühmteſten Burſchenſchafter bereitet ſich ſelbſt bereits zur Feſtrede auf
dem Markte vor kurz das ganze Jeng mit ſeinen Bergen und Burgen und der
Saale im Thale jauchzt mit echter Burſchenluſt den herrlichen Tagen enkgegen! So
kommt denn Jhr Alten, Lieben Nahen und Fernen! Und merkt's Euch, daß ein
ordentlicher Mann ſich bei Zeiten meldet, damit die Herbergsväter und die Leute der
Küche und des Kellers auch ihre Vorſorge mit Sicherheit treffen können. Meldet Euch
ſofort, jede neue Meldung iſt eine neue Freude in Jena!“

Die vierzehnte Wanderverſammlung der Bienenwirthe
Deutſchlands wird am 12., 13. und 14 September 1865 zu Brünn
in Mähren abgehalten werden. Alle dieſe Verſammlung betreffenden
Zuſchriften ſind zu adreſſiren: Kaiſerthum Oeſterreich Provinz Mäh
ren Brünn, Kanzlei des mähr. ſchl. Bienenzucht Vereins gr. Neu
gaſſe Nr. 41.

Zum deutſchen Schützenfeſt waren bis zum 17. Juni
465 Ehrengaben im Werthe von ca 18 bis 19,000 Thalern ange
meldet

In dem ganzen Umfange des preußiſchen Poſtgebiets
wurden im Monat Mai d. J. 432,551 Stück Poſt Anweiſungen zur
Poſt gegeben mittelſt welcher durch Ein und Auszahlung der Ge
ſammtbetrag von 6,125,206 Thlrn. 4 Sgr. 3. Pf. vermittelt worden
iſt. Auf telegraphiſchem Wege welcher ſeit Mitte Mai d. J. für
Depeſchen Anweiſungen offen ſteht, wurden in der letzten Hälfte des
Monats Mai c. übermittelt: 200 Anweiſungen lautend im Ganzen
auf 6712 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf.

Berlin d. 19. Juni. Die aus einem jüngſt geführten Scan
dalproceſſe bekannter gewordene Cancantänzerin Finette trat geſtern
in einem Vorſtadt Theater auf, das, wie man ſich denken kann, über
füllt war und auch diesmal ausnahmsweiſe auf den gering bezahlten
Plätzen ein feines Männer Publicum ſah. Der Tanz der Finette be
gann erſt um 11 Uhr Abends und zur Verhütung. von Ausſchrei
kungen war, wie man hört auf der Bühne Polizeimannſchaft, die je
dem Exceß ſofort ein Ende gemacht haben würde Die Speculation
des Theater Unternehmers war vollſtändig geglückt.
ihren Namen 50 Thlr. erhalten

Berlin. Die Frau eines Muſikus hatte ſich von einer an
dern einen Tiſch geborgt und wollte ihr denſelben abkaufen. Die Eigen
thümerin wollte ihn jedoch zurück haben und kam mit zwei Dienſtmän
nern in die Wohnung des Muſikus, um den Tiſch mit Gewalt zu ho
len. Dieſer ſprang aus der Stube ſchloß die drei Perſonen mit ſeiner
Frau ein und entließ ſie erſt nach einer halben Stunde wieder ihrer
Haft. Obſchon erfangab daß er nur die Polizei habe holen wollen,
wurde das Verfahren doch als Freiheitsberaubung angeſehen und der
Muſikus dafür zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt

Jn Elberfeld iſt der in weiten Kreiſen namentlich als Au
genarzt bekannte Dr. Karl Pagenſtecher, 41 Jahre alt, geſtorben,
derſelbe, an deſſen Krankenbett Profeſſor Virchow ſich begeben hatte,
als die erſte Aufforderung in der bekannten Duellangelegenheit an ihn
ergangen war.

Baden, d. 19. Juni. Die Saiſon ſtellt ſich dieſes Jahr etwas
ſpäter ein, Und man fürchtet oder hofft, daß die ſtrengen Maßregeln,
welche man im vorigen Jahre gegen die Extravaganzen der Demi monde
zu nehmen genöthigt war einen großen Theil dieſer Geſellſchaft fern
halten werden. Dieſelbe ſcheint ſich Wiesbaden und Homburg zum
Schauplatze ihrer Genialitäten auswählen zu wollen. Baden aber wird
durch den Reinigungsprozeß nichts verlieren. Es bereitet ſich damit
geeignet auf die Zeit vor, wo die Spielhölle ganz geſchloſſen werden ſoll.
Die vielfachen Intereſſenten glauben zwar ſteif und feſt der Beſchluß
werde nicht zur Ausführung kommen z. wir haben zu der Würde der
Regierung und der Kammer beſſeres Vertrauen, und ſind überzeugt,5 ng e 53 2daß ſie ihn vollſtändig aufrecht erhalten werden. Das Jahr 1867 wird
dieſen herrlichſten Badeort Deutſchlands in friſch gewaſchener Unſchuld
begrüßen. Das Leben wird vielleicht einfacher aber echter Und ge
müthlicher werden.

Innsbruck d. 13. Juni. Die Fanatiker von Meran haben
die Berühmtheit, die ſie vor einem Jahre durch die Zerſtörung der von

Finette hat für

Draſche geſpendeten Statuen errungen, wieder durch ein hübſches Stück-
chen aufgefriſcht. Der iſraelitiſche Banquier Samuel G., welcher für
ſeine kränkliche Gemahlin in der Umgebung von Meran eine Villa ge
kauft hatte und dort ſeit einiger Zeit wohnte, wurde fortwährend durch
Katzenmuſiken und andere Scandale beunruhigt, bis er ſich endlich ge
zwungen ſah, die Hülfe der Gerichte in Anſpruch zu nehmen. Nun
blieb er zwar in ſeiner Wohnung unbehelligt aber als er vor einigen
Tagen auf der Straße nach Brixen fuhr, wurde er von mehreren Ty
rolern überfallen, aus dem Wagen geriſſen und auf die empörendſte
Art mißhandelt, worauf die Glaubenseiferer die Flucht ergriffen. We-
gen dieſes Vorfalles iſt bereits die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet.

Von dem Wunder des heiligen Januarius in Nea-
pel, das ſich in gebräuchlicher Weiſe am erſten Sonntage nach dem

Mai erfüllte, gab Bosco, der Sohn des bekannten Präſtigiateurs,
eine vollſtändige Nachahmung in einer Vorſtellung zu derſelben Zeit.
Dieſe Kühnheit hat in Neapel eine große Senſation hervorgerufen, ein
Theil des Publikums proteſtirte, aber die Menge applaudirte.

Der Bürgermeiſter und Gemeindewirth eines Dorfes in Ober
öſterreich, welcher der reichſte Grundbeſitzer des Kronkandes ſein ſoll,
feierte verfloſſenen Sonntag ſeine Hoch zeit mit einer Pracht, die in
dieſen Kreiſen unerhört iſt. Außer ſeiner und der Braut Verwandt-
ſchaft würden ſämmtliche Bewohner der Gemeinde glänzend bewirthet
und es ſind bei dieſer Gelegenheit 48 Ochſen, 46 Schweine und Schafe
und 67 Kälber geſchlachtet worden, wozu noch andere Eßwaaren und
mehrere hundert Eimer Wein und Bier aufgetiſcht wurden. Das Hoch
zeitsfeſt dauerte drei volle Tage.

Das amerikaniſche Duell vor Gericht. Am 8. Mai
d. J. fand man in der Nähe von Wien einen Erhenkten. Die bezüg
liche Commiſſton kam nach vorgenommener Obduktion zu dem Ausſpruche,
daß ein Selbſtmord ſtattgefunden habe. Jn der Brieftaſche fand ſich
eine Viſitenkarte auf den Namen „Johann Schider“, an deren Rück
ſeite zu leſen iſt: „Mein Herr, Sie zogen die ſchwarze Kugel, ſomit
wiſſen Sie, was Sie zu thun haben Da dieſe Umſtände auf ein
amerikaniſches Duell hindeuten, wurden die Erhebungen dem Landes-
gerichte Wien zur ſtrafamtlichen Prozedur zugemittelt. Weder über die
Perſon des Verunglückten, noch über jene des Adreſſaten konnten Auf
klärungen beigebracht werden. Nichtsdeſtoweniger war der Gerichtshof,
und zwar zum erſtenmal, in die Nothwendigkeit verſetzt, das amerikani
ſche Duell an der Hand des öſterreichiſchen Strafgeſetzes zu prüfen.
Derſelbe hat angenommen daß das amerikaniſche Duell nach den Be
ſtimmungen über den Zweikampf zu beurtheilen ſei, indem die weſent
lichen Merkmale dieſes Verbrechens eintreten namentlich die Heraus
forderung im Wege der Kugelung, mit der Abſicht, daß einer der Strei
tenden ſich ſelbſt das Leben zu nehmen habe, und es ſei namentlich des
halb, weil die Tödtung nicht blos als eine Möglichkeit, ſondern als
einziges Ziel ins Auge gefaßt wird, das amerikaniſche Duell gefährli
cher als das gewöhnliche Duell.

London d. 18. Juni. Die Vorbereitungen zur Legung des
transatlantiſchen Telegraphen werden rüſtig betrieben. Bis zum 22.
d. Mts. wird das Rieſenſchiff Great. Eaſtern vorausſichtlich 72000 Ton
nen Kabeltau in ſeinem Bauche bergen; 7000 Tonnen Kohlen hat er
bereits an Bord und dieſe ſollen noch Um 1500 vermehrt werden. Jm
Ganzen wird er eine Laſt von etwa 21,000 Tonnen bei einem mittle
ren Siefgange von 32 Futz tragen. Es iſt das allerdings eine ge
waltige Belaſtung doch würden ſelbſt 24,000 Tonnen für den Great
Eaſtern nicht zu viel ſein. Am 24. verläßt er den Medway und be
giebt. ſich nach der Nore, der Themſemündung, um dort noch Kohlen
und verſchiedene andere Vorräthe einzunehmen. Von da ſoll dann am
G. oder 7. Juli die Reiſe nach Valentig an der Weſtküſte Jrlands an
getreten werden wo das Schiff vermuthlich am 9. oder 10. Juli an
kommen und mit den Kriegsſchiffen Terrible und Sphinx, die ihm das
Geleit geben ſollen zuſammentreffen wird. Vorſichtshalber wird er
ſich der iriſchen Küſte nicht auf mehr als 20 25 engliſche Meilen na
hern und ſich in der Nähe von Valentia nur ſo lange aufhalten bis
die Zuſammenfügung des Hauptkabels mit dem gewaltig. ſchweren und
ſtarken ungefähr 25 engliſche Meilen langen UÜferende vollendet iſt.
Für das bei Neufoundland zu legende entgegengeſetzte Uferende iſt nur
eine Länge von drei Meilen erforderlich und dieſes Stück Kabeltau
nimmt der Great Eaſtern mit ſich. Man glaubt und hofft, daß das
Schiff, während die Operation der Kabellegung vor ſich geht, ſtündlich
ſechs Knoten zurücklegen wird. Stürme ſind auf dem Cours, den der
Great Eaſtern einzuhalten hat, während der Zeit ſeiner Ueberfahrt
ſchwerlich zu befürchten, und wahrſcheinlich wird die Telegraphen- Ver
bindung zwiſchen England und Amerika ſpäteſtens am 20. oder 21.
Juli hergeſtellt ſein. Was das Tau ſelbſt betrifft, ſo wird es als das
vollkommenſte geſchildert, welches überhaupt bis jetzt exiſtirt. Die
Uebereinkünft, welche zwiſchen der „atlantiſchen Geſellſchaft“ und der
Regierung vordem beſtanden hatte, iſt erneuert worden die Regierung
zahlt eine jährliche Subſidie von 20,000 Pfd. und garantirt überdies
8 pCt. Zinſen von einem Capital von 600,000 Pfd., wogegen die Ge
ſellſchaft ſich verpflichtet, als Maximum ihres Preiſes 27, Sh. (25
Sgr. per Wort feſtzuſetzen. Die Garantie gilt übrigens nur für die
Zeit, daß die Linie wirklich in Betrieb iſt. Der „Times“ gefällt die
ſes Arrangement ſehr wenig. Abgeſehen davon, daß das ganze Syſtem
derartiger Regierungsgarantien ein ſchlechtes, mit den Grundſätzen des
Freihaändels unvereinbares ſei, habe das vorliegende Beiſpiel noch keine
beſondere Nachtheile. Mit einem Tarif von 2 Schill. per Wort
würde die Linie mit Telegrammen faſt erſtickt werden und der Geſell



ſchaft bliebe für ihre übermäßige Anſtrengung und mit der unumgäng-
lichen Mißverwaltung des Geſchäfts nur ein Einkommen von 250,000
Pfd. jährlich. Mit einem Tarif von einem Pfd. St. per Wort hin
gegen könnte die Geſellſchaft, indem ſie die Abſendung der Depeſche
nach irgend einem Theile der Vereinigten Staaten und den Empfang
einer Antwort auf dieſelbe innerhalb 24 Stunden garantire, eines Ge
winns von einer Million Pfd. St. jährlich ſicher ſein, d. h. verdoppel
ten Koſten des jetzigen Kabels. Wenn die Aktieninhaber ſich auf ihren
Vortheil verſtänden ſo würden ſie vorausſichtlich bald die auferlegten
Hemmniſſe von ſich abſchütteln.

London (Komiſche Verwechſelung.) Das Journal für
Buchdruckerkunſt bringt folgende komiſche Verwechſelung: Der Geiſtliche
einer Landgemeinde in der Nähe einer der großen Städte Lancaſhire's
hatte in Letzterer eine Anzahl Collectenzettel zum Druck gegeben und
beauftragte den Sohn des Küſters, dieſe Zettel zu holen. Als der
Junge in die Druckerei kam, war nur noch ein Lehrling dort anweſend
der ihm denn auch ein Packet aushändigte. Des Küſters Sohn eilt
nach Hauſe und vertheilt die erhaltenen Zettel auf allen Kirchenſtühlen,
wie ihm vorgeſchrieben. Nun denke man ſich aber das Erſtaunen der
andächtigen Gemeinde und das Entſetzen ihres Seelenhirten, als ſie ſtatt zu
einer Collecte zu einer Seiltänzer Vorſtellung eingeladen wurden, welche
unter andern Productionen die einer Demoiſelle Cecile Guilod ganz beſon
ders empfahl, die da zeigen würde was noch nie öffentlich von einer
Dame gezeigt worden ſei.

Vor Kurzem wurde von einem Herrn A. Baratti von Rich
mond dem Präſidenten Johnſon ein Kaffee oder Theeſervice zum Ge
ſchenk gemacht, welches Jefferſon Davis gehört hatte ünd von dem Ge
nannten in der von letzterem vor der Räumung von Richmond ange
ſtellten Auction von Silberſachen erſtanden worden wär. Das fragliche
Service iſt eine vollſtändige Miniaturbildung einer Eiſenbahn Locomo
tive mit daranhängendem Tender. Der Locomotivkeſſel enthält den
Kaffee oder Thee, macht und entladet ihn durch einen Hahn, wobei
eine Dampfpfeife anzeigt, wenn der Kaffee oder Thee fertig iſt. Der
Keſſel der Locomotive iſt von Porzellan und die Figur des Feuermanns,
von demſelben Material, erſcheint an der Locombtive, die Glocke kräf
tig läutend, was wahrſcheinlich die Frühſtücks-, Mittagstiſch und
Abendbrodglocke bedeuten ſoll. Der Tender, ein Gemiſch von anderm
Metall, trägt den Zucker in einem eleganten Zuckerkäſtchen, mit einem
Becherchen für Cognac und kleinen Gläſerchen von geſchliffenem Glaſe.
Die Seiten des Senders ſind mit Cigarrenſtänden verziert. Die inter
eſſanteſte Einrichtung von allem iſt aber eine Spieldoſe, irgendwo im
Dender angebracht, welche aufgezogen acht beliebte Volksmelbdien ſpielt
die lang genug ſind, während der Frühſtücks-, Mittag und Abendta
fel zu unterhalten. Die ganze Geſchichte, Maſchine und Tender, ruht
auf zwei ſchön eingelegten Kaffeebrettern. An der Seite der Locomdtive
iſt in Miniatur auf einem Schildchen zu leſen: Präſident Jefferſon
Davis“, was beweiſt, daß das Ganze als ein Geſchent zu ſeinem Ge
brauche oder Vergnügen gebaut wurde. Vorn, gerade da, wo der
„Kuhfänger“ ſein ſollte, iſt das konföderirte Nativnalbanner und die
Schlachtfahne zuſehen, verſchlungen mit der Nationalflagge von Frankreich.

Ein Correſpondent aus Mexiko giebt in dem New Vorker
„Herald“ folgende Schilderung von der Lebensweiſe der Kaiſerin har
lotte: Um 6 Uhr Morgens verläßt die Kaiſerin ihr Lager und macht
mit einigen Adjutanten einen Spazierritt, welchen ſie bis gegen 8 Uhr
ausdehnt. Die folgenden zwei Stunden widmet ſie den Angelegenhei
ten des Cabinets Um l ſetzt ſie ſich nieder zum Frühſtück und
läßt ſich dann von der Baronin Magdeburg der einzigen Oame, welche
bei ihr in Mexiko ausgehalten hat, die Zeitungen vorleſen. Die Ba
roönin iſt eine ſehr intelligente und gewinnende Perſönlichkeit, die ein
zige Freundin der Kaiſerin, da die mexikaniſchen Damen welche zu
dem Hofſtaate gehören ſich durch ſo große Unwiſſenheit auszeichnen,
daß es unmöglich iſt mit ihnen zu verkehren. Von 2 bis 5 Uhr be
ſchäftigt ſich die Kaiſerin mit Schreiben. Um 6 dinirt ſie, und iſt kein
Staatsdiner, ſo werden nicht mehr als vier oder fünf Perſonen zur
Tafel gezogen, nie aber Damen. Nach Aufhebung der Tafel werden
Cigarren angeboten, und der Kaiſer raucht und unterhält ſich mit
jedem ohne Rückhalt oder Förmlichkeit. Den Reſt des Abends neh
v einige Partien Whiſt oder L'hombre ein; doch wird nie um Geid
geſpielt.

Oxigineller Diebſtahl Die Beſitzerin einer Wäſchehand
lüng in Berlin befand ſich eines Mittags in der vorvorigen Woche
allein in ihrem Laden, als ein feingekleideter Herr bei ihr eintrat und
Hemden zu kaufen wünſchte. Er wählte lange und entſchied ſirh
endlich für die beſten, die es gab das Stück zu 5 Thaler. Er
ließ ſich ein Dutzend einwickeln, legte eine wohlgefüllte Brieftaſche
auf den Ladentiſch und ſchien eben bezahlen zu wollen als ihm noch
einfiel, daß es doch gut wäre, ungefähr zu ſehen wie die Hemden ſä
ßen. Die Dame war gern bereit, ihm in dieſer Beziehung gefällig zu
ſein und zog ſich ein Hemd über ihr ſchwarzes Taffelkleid. Vorne war
der Käufer vollkömmen befriedigt nur hinten ſchienen ihm die Falten
nicht recht zu ſitzen ünd er hatte längere Zeit dort zu ziehen und zu
züpfen, bis er ſich überzeugte, daß auch dort der Schnitt nichts zu
wünſchen übrig laſſe Nachdem er darauf noch einmal mit freundlichem
Lächeln die Dame von vorn betrachtet, ſteckte er die Biieſtaſche ein,
nahm das Packet mit den 11 Hemden in die eine, den Hut in die an
dere Hand ünd empfahl ſich. Im erſten Augenblick ſtand die Eigen
thümerin ganz verdutt, im nächſten ſah ſie ein, daß ſie betrogen ſei
und wollte dem frechen Diebe nach. Allein im Mannshemde konnte
ſie doch nicht auf die Straße ſo ſchnell als möglich knöpfte ſie das
Hemd auf und wollte es abſtreifen, allein es ging nicht, mit ihm zu
ſammen hob ſich auch das ſchwarze Taffetkleid und ſelbſt die Unterröcke
der Böſewicht hatte mit langen Nadeln hinten überall das Hemd feſt

geſteckt. Ehe ſie alle Hinderniſſe beſeitigt und als ſie endlich in höch
ſter Aufregung auf die Straße ſtürzte, war der Gauner längſt ver
ſchwunden.

Eine neue Lampe hat der ſchwediſche Oberſt Lieutenant M.
de Forſell erfunden welche neulich in Stockholm mit glänzenden Erfol
gen die amtliche Probe überſtanden hat. Die Leuchtkraft dieſer Lampe
iſt dreimal größer als die des Gaſes, der Preis des dazu verwendeten
Brennmaterials aber iſt halb ſo groß, als der des Petroleums! Der
Erfinder verbrennt nämlich in ſeiner Lampe ungereinigten Terpentin. (2)

Der ſpaniſche Nationalökonom Fernando Garrido hat berech
net, daß ſich die Geſammtſteuermaſſe der 49 europäiſchen Staaten auf
etwas mehr als 10,000 Millionen Fres. belaufe. Von dieſen 10 Mil,
liarden, welche in die Staatskaſſen Europa's fließen, dienen jährlich
abgeſehen von der öffentlichen Schuld, 5000 Mill. (alſo die Halfte
zum Unterhalt der Soldaten Der Pflege des öffentlichen Unter
richts werden von der ganzen ungeheuren Summe nicht mehr als 125
Mill. zugewendet.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 23 meldet
Die Referendarien Rinne Brandenburg, Röbß und Brehther ſind zu

Gerichts Aſſeſſoren ernannt worden. Verſetzt ſind aus dem Departement Naumburg der
Gerichts Aſſeſſor Schulze in den Bezitk des Appellationsgerichts zu Glogau, der
Gerichts Aſſeſſor Giebel an das Landgericht in Elberfeld, der Gerichts Aſſeſſor
Brandenbürg in den Bezirk des Appellationsgerichts in Greifswald und der Refe
rendar Oeſterreich in den Bezirk des Oſtpreuß. Tribunals in Königeberg; wogegen
der Referendarius Roſtock aus dem Departement des Kammergerichts in das Departe
ment des Appellativnsgerichts zu Naumburg übernommen iſt. Dem Referendarius
Zünderer, ſowie dem Auſcultator Freiherrn v. Werthern iſt, und zwar Erſte
rem behufs Nebernahme eines ſtädtiſchen Amts, und Letzterem behufs Eintritts in
den Königlichen Militärdienſt, die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt
worden. Der Auſcultator Dr. jur. Jſtrich iſt zum Referendarius ernannt. Der
AppellationsgerichtsSecretär Rechnungsrath Leidholdt iſt geſtorben. Dem Kreis
gerichtsSeeretär Hebel in Merſeburg iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit dem
Abzeichen für 50 jährige Dienſtzeit verliehen. Der BüreauDiätar Richter in Zeitz
iſt als BüreauAſſiſtent bei dem Kreisgericht in Erfurt angeſtellt. Verſetzt ſind: der
Gerichtebote Rieſe in Halle als Bote, Executor und Gefangenwärter an die Ge
richtsCommiſſton in Cönnern der Gerichtsbote Köhler in Wittenberg ebenfalls als
Bote Execütor und Gefangenwärter an die Gerichts Commiſſion in Kemberg und der
Gerichtsbote und Gefangenwärter Türk in Kemberg als Bote und Executor an das
Kreisgericht in Wittenberg. Dem Hülfsboten Schade in Wettin iſt die Stelle eines
Boten Executors und Gefangenwärters bei der Gerichts-Commiſſion daſelbſt deſini
tiv übertragen worden. Für den Bezirk Osmünde im Saalkreiſe iſt der bisherige
Schiedsmann Schöppe Beil in Gröbers von Neuem als Schiedsmann gewählt
und verpflichtet worden. Die unter Königlichem Patronat ſtehende mit einem
jährlichen Einkommen von ca. 1000 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Breileben in der
Dibces Heldrungen iſt durch die Verſetzung des Pfarrers Hoche vacant geworden. Die
Parochie hat 1 Kirche T Kapelle und 1 Schule mit zwei Klaſſen. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Ritteburg in der Didces Artern iſt dem bisherigen Pfarrer
in Tauhardt Diöces Eckartsberga Carl Julius Weilepp verliehen worden. Die
erledigte evangeliſche Pfärrſtelle zu Oehna mit Gölsdorf und Zellendorf in der Didces
Seyra iſt dem bisherigen Diviſions Prediger in Torgau, Dr. Franz Ehrhard Hol
berg verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Geußnitz init Witzſch,
in der Diöces Zeitz iſt dem bisherigen Pfärrer in Elſterwerda, Ferdinand Ludwig
Mohr, verliehen worden. Die durch den Abgang des Profeſſors Vr. Scheele zur
Erledigung gekommene Stelle eines geiſtlichen Jnſpectors und Convictsvorſtehers am Pa
dagogium des Kloſters Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg iſt dem Paſtor Ernſt Fer
dinand Bäßler in Meſeberg unter gleichzeitiger Ernennung zum Conventualen und
Profeſſor verliehen worden. Die Schul und Küſterſtelle in Oetzſch Ephorie
Lützen Privatpatronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigt;

In Vereinbarung des biſchöflichen Stuhles zu Paderborn mit
der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt in Hötens leben (Provinz
Sachſen) eine katholiſche Pfarre gegründet und der bisherige Kaplan
Köſter zu Hamersleben als katholiſcher Pfarrer dort angezogen. Der
ſelbe hat die Verpflichtung außer ſeinen pfarramtlichen Functionen in
Hötensleben alle vierzehn Tage Sonntags in Söllingen (Herzogthum
Braunſchweig) einen Gottesdienſt abzuhalten

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 21. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Allgem.Stunde Ort ar An Reaum. ind Sinnelbanſicht
8 Mrgs. Petersburg 33730 11,8 N. ſchwach. bewölkt.

Moskau 329,5 13,3 Windſtille. heiter
7 vnigsberg 338,4 9,9 O., ſchwach. heiter6 Berlin 338,4 11,0 NNW., mäßig. wolkig, bezogen.

Torgau 337,0 9,2 NW., mäßig bewölkt.
Marktberichte.

Magdeburg den 21. Juni. Weizen Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles,

Berlin den 21. Juni. Weizen loco 45—62 nach Qualitat, ſchwimmendweißbunt poln. 62 bez. Roggen loch 80pft. c ab Kahn bez. ſchwim
mend 80 81pfd. 43 de S 82pfünd. 44 ab Boden bez 81 3pfd.
43 bez. Junt, FJunt Jult u Juli Aug. 425 44 48 44 bez. u.
Sr. Aug. Sept. 43 45 bez. u. Br., 44 G. SeptSt. 44 46 45 bez. u. G. 46 Br. re ebez. Nov. Decbr. 45 46 bez. Werte große und klekne 29 34
pr. 1750pfd. Hafer löcb 2429 Lieferung pr. Junſ 27 bez. Jlente
Juli u. Jult Aug. 26 bez. Aug. Sept. 257/, bez. Sept. Delbr 25
bez. Oct. Nov. 25— beg. Erbſen Kochwagre 59—05 Futterwaare 46

Rüh bl leco 189. r. n u. JunJult 13 beJuli Aug. 13 bez. Aug. Sept. 13 Seht et 13 bez.
Sein loco e Br. G. Spirktus löcb ohne Faß bez.Juni Juni Juli u. Juli Auge 14 e be Br. G Aug. Septbr.

be V Br. G. et Oct. 147715 bez. u. Br. 14G., Oct. Nov. 14 15 bez. u. Bri, 14 G. Weizen höher. Was Rog
gen auf Termine anbetrifft ſo melden in Ueberelnſtiinmung mit der überaus ſtelgen
den und feſten Haltung unſeres vor und geſtrigen Marktes, alle auswärtigen Be
richte durchgängig höhere Preiſe. Die Lage des Geſchäfts hat ſich jetzt derart geſtaltet,
daß von den Gegenden die früher nicht genug den Stand der Winter und Sommer
ſaaten loben konnten, im Gegenſatze ſich jeßt in Klagen ergehen und beſonders iſt
dies jetzt in Bezug auf den Weſten und Süden Deutſchlands der Fall, was lag nun
näher als daß ſich die heutige Börſe im Anſchluß an die zwei letztvergangenen in

loco ohne Faß 14

D.

r
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ebenfalls ſehr erregter Stimmung und ſteigender Richtung befand die ziemlich bis zum
Schluſſe ausharrte,, und als ſich mehr Abgeber zu den um U ſucceſſive erhöhten
Courſen zeigten da wurde es wieder etwas ruhiger und gemäßigter und es trat eine
Preiseinbuße vom höchſten Stand um ein, welcher Verluſt ſich um 2 Uhr durch
Feſtigkeit wieder ausglich. Jn Locowaare ziemlich reger Umſatz, gek. 2000 Ctr. Dispo
nibler Hafer gut zu laſſen Termine feſt und ferner höher. Rüböl befand ſich auch in
feſter Stimmung doch ging zu wenig zu unveränderten Preiſen um. Die Aufregung
im Reggengeſchäſt lenkte die Aufmerkſamkeit von allen anderen Artikeln ab, gek 100
Ctur. Spiritus war gleichfalls in recht feſter Haltung und bewilligte man theilweis
beſſere Preiſe. Der Verkehr erlangte ſo ſehr große Bedeutung nicht, und zwar aus
dem Grunde, wie es bei Oel der Fall war. Der Markt ſchließt unverändert.

Breslau d 21 Juni Spiritus pr. 8000 vEt. Tralles 139 Sr. G
Weizen weißer 58— 72 79 gelber 54—66 Roggen 47—-50 Gerſte 31
37 Hafer 2780Stettin d. 21. Juni. Weizen 4868, Juni 58 Juni Juli 58 Br.
Juli Aug. 58 bez. Sept Oct. 60 bez. 61 Br. Roggen 39-40, Junt u. JuniJult 409,, Juti Aug. 402/ 41, Sept Seibr 429), 43 bez. Rüböl 132 Juni
139, Br. Sepibr. Oct. 139 Bru G. Spſritus 14 bez. Juni Juni Juli u.
Juli Aug. 1 Aug. Sept. 14 Br! Sept. Oct. Ia G.

e Hamburg d. 21. Juni. Weizen ldto gutes Geſchäft, 1 höher, pr. Juni
Juli 5400 Pfd. netto 97 Vancothlr. Br. 96 pr. Sept. Oct. 104 Gr. 103 G.,
feſt aber ruhig. Roggen loco gutes Conſumgeſchäft, 23 höher, ab preußiſchen
Oſtſeehäfen 1 billiger pr. Juni Juli 519 Pfd. Brutto 87 Br. 86 G. pr. Sept.

Oetbr. 732.—74 bez. 71 Br. 731, G., ſchwarkend. ſEloß matt. Oel Oek. 28,
ſchloß 288/.. Anfangs animirt, dann matt, ſchließlich wieder feſter

Liverpool den 21. Junt. Baumwolle 40,000 Ballen Umſatz. Fortdauernde
Aufregung. Jm allgemeinen 1 d. theurer.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll, am 22. Junt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Wafſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 20. Juni Abends Fuß S Zoll,
am 21. Juni Fuß 9 Zoll.

Waßſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 21. Juni Vormittags am neuen
Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Juni Mittags 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 20. Juni. Fr. Schröder, Nutzhölzer v. Spandau n. Buckau.
Fr. Krüger, Stabholz, v. Spandau n. Hälle. An 21. Juni. Chr. Zimmer

mann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Naumburg. A. Schmidt, Coaks, v. Hamburg
n. Deſſau Fr Göhting. Coaks v. Magdeburg n. Deſſau. E. Lützmann,
GSlaswaaten, v. Globſow n. Schönebeck. A. Schmidt, Eiſen, v. Magdeburg nach
Dresden. A. Dorenbürg, desgl.

Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 21. Juni 1865.

Fonds Courſe. S 31. Brief eng Zf. Brief Geld.3f. Brief. Geld. 864. 3f. Brief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar. e FuländtFteiwlllige Anleihe on derſgtemhärt. i Emn.d. sh. a. h Jnländiſche Fonds.Staats Anleihe v. 1859 10577, 1052 Niederſchl. Zweigb. 42 do. do. von 1862 41, 100 3f Brief. Gelddo. 1854, 1855, 1857 42 102 1013/, Dberſchl. Lit. K. do. vom Staate gar Berl. Hand. Geſellſchaft 1102 109do von 1859 1021017, und 10 3 172 171 Rhein Nahe vom Staate Dise. EommanditAnth. 101 100
do von 1896 102 1601 Oberſchl. Lät. B. s 162 garantirte Schleſ. BankVerein 110do von 1864 4 102 1012 Hppeln Tarnow. 3 78 77 do. do. II. Emiſſion 4 100 Preuß Hypoth. Verſ. 4 115do. v. 1850 u. 1852 987 98 Rheiniſche 115 114 Ruhrort Crefelder Kr... do. do. (Henckel) 4 105 104do. von 1853 987 98 (Stamnmi-) Pr. 69 Gladbacher 99 99 Erſte Preuß Hypoth. G. 4 [104
do. von 1862 S 9825 gern ernein 29 do. h ein a do 90 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 1103

Staatsſchuldſcheine e re e do. i. Serie 99len Kreis Gladbacher 62 102 Stargard-Poſen 4 S ie e 39130 en 323 3 c W Emiſſion 99 JnduſtrieActien.
Kur und Neumärkiſche üringer 233 do. III. Emiſſion a gSchuldverſchreibangen 90 90 Wilh. (Eoſele Odb.) 60 59 Thüringer conv. 4 99 90 Bee Hüttenwerk a
Oder Deichbau Oblig. do (Stamm) Pr. 4 87 do. II. Serie e n 36 35er Deichbau Oblig. S e e ne s 2 Fabrik v. Eiſenbahnbed.ſs 11821 1178Berl. Stadt Oblig 4 1602 o. do. do. 5 892 do. III. Serie conv. 4 99 Zeſſ. Kont 8do do 88 88 do. IV. Serie a (101 gar ehe G eSchuldverſchreibung der e nun e eng en Wilh. (CoſelOderberg) e e z r

Berl. Kaufmannſchaft s [103 e reren e henen do. III. Emiſſton e Berliner Pferdebahn 5 100 90
Pfandbrief e Ausländ. Eiſenbahn StammActien.Kur und Neumärkiſche 85 Prior. Oblig. et Ausländiſche Fonds.

do. do. 4 9797 a t zuo 5012 achenDüſſeldorfer 4 91 inſterd.Rotterd. 6 4 129 128 Braunſchweiger Bank 4 84 838Oſtpreußiſche Fs e laſſen e a Galiz. (Carl Ldw.) 843 5 98 97 Seenee Sant e 4 e
e 5 der d do. II. Emiſſion 4 99 t L bbaugittan 40 Coburger Creditbank 4 99 o8Pommerſche 3 4 5 Aachen Maſtrichter a Ludwigsb. Bexb. 4 151 150 Darmſtädter Bank 917 7do 4 975 97 ch daſtrich 4 81 8 ſt 90ſenſet e. m do. Emiſſion 5 84 84 Mainz Ludwigah. Deſſauer Credit 4 e 2W hen Berg. Markiſche conv. 100 Lit. A. u. G. 75, 4 127 126 Deſſauer Landesbank 4 8988d ee 8 3 1 do. II. Serie conv. 4 100 100 Mecklenburger 3 4279 78 Genfer Ereditbank 4 42 a

do neue 4 0952 95 /4 r nSachſiſche o. I. Sertke vom Nrdb. (Fr.-Wilb. 74 73 Gerger Bank 105Salemee e e Staate 3 gar. 3 83 82 Oeſtr. r. Staatsb. 515 110 109 Gothaer Privatbanuk 1100
Weſtheenſiſhe S 3 84584 do. o. i S d. Staatse Hannoverſche Bank 95 94d h vo e o Seric bahn Lomb. s 5 133 Leipziger Creditbank 484 83nene 4 93 do. V. Serie 4 100 Oſtyr. Sob. St. P 90 Lixemburger Bank 4 832 do Düſſ.- Elberf. Pr. Ruſſiſche Eiſenb. s 81 S Meininger Ereditbank 4 102do. do. I Serie 4 Ho Weſtbahn (böhm.) 277 76 Vorddeutſche Bank IRentenbriefe. le u aKure und emer. (Dortm. See 90 See eterrelchſſcher EreditPonmeiſhe doh il. Serie 4 100 S erne hen e Roſtocker Ban tPeiee net s r 7 BerlinLnhatter m o. S amm Prior. 5100 99 en en de e e o Woländiſehe Pridritäch Aetten r e eRhein u. Weſtphäliſche 4 d 98 do. do. l. Emiſſion 4 96 n J. de Eſteſ 78 837 do. National Anleihe 70
Sächſiſche Serlin Potsdam Mag do. Somb. u. Menſeſ 77 do. PrämtenAnlethe ſt 81 80
Schleſiſche e 98 deburger Iit 94 Oeſtr. franz. Staatsb. 3 256 255 do. n. 100 Fl. Looſeſ 78 77v. h. B. c Werk rn c 24 243 do. Looſe 1860 5 85 84n d don An G sk.Njäſan (v. St. g. 7 Sv 101 101 Stein o en 75 78 re eertificate Hüb 9 x Bertin? Stettiner 101 10 n et Lurw z Siber-Anl. (1864)en We ne 5 do. See e e (Earl Ludw.) 5 88 87 IJtal. Anleihe 5 65

ct.Geſ. Han emann 2 4 4 do III. Serie 4 92 9Unkdb. Hyp. Br d. Pr. do IV. Serie vomHhp. ABk. (Hengfel) 4 100 100 Staate gar anttrte Wechſelcours vom 21. Junt. st.5 S e S t cour Juni. Diskfß.ſTat e 145 Bree ee Auſterdam/ fur vie feſte Val v. 250 Fl. holt. k. Sicht (10 Tage) a 143 bz.

Se hat e ar chen. de d un e iKönigsberger inig, 110 Cöln Mindener m 101 ge c 300 Mark Bco. t. St e 589 i bz
Magdeburg Privat B. 1101 Emiſg 2 do. o. o. ona z.Jeſener Atwate Dant on n r ehe e e e edehe SternPhomm. Ritterſ. Priv. B. [100 do in Emiſſion 92 gu 2 9 ranken ona bz.2 4 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 93 bz.do. do. Art 101. 100 t tEiſenbahn Actien. do. IV. 92 Aheebutg do r 100 g. wen ne 4

Div. do. V. Emiſſion 92 91 Leipzi do do 100 Court t GSkamme Act. a. gf. Brief Geld. Magdeburg Halberſt. 100 e do. ve h r 2 Monat u o G.

en e e nne 2 a etersburg S. bz.e e e ele e 4 arſchau t o. age xr r 1144 t 2 m S 4 93 SBremen o 100 Gold g Tage m Se
erlin Potsdam a o. IV. Serte 49Magdebarger t o An r G s e e W n und Papiergeldt eBerlin Stettiner 7 135 134 erſchlefiſche Lit. K. 4 S Fr. Bankn. m e 997 bz. Napoleonsd'or 5.(13 bz

Sreslau Shwee s do. Tit. B. S 855 85 do. ohne R. 999 bz. Louisdior in v.nitz Freiburger 8 142 141 do. Dit. G. 4 95 95 Oeſtr. B. V. 934 G. do. P. Stück. 5. 16 10 zBrieg Reiſſe 89 88 do. Lit. D. 4 95 95 Poln. Bankn. Adcr Sovereigns 6. 24 G.Colin Mindener 1596 240 239 do. Tit. F. 3 83 Ruſſ. Bankn. 380 b. Goldkronen h. G.Magdeb. Halberſt. 25 24 240 do. Lit. V. Dollars p. Stück I. 12 G. Gold Zollpfund fein 465/, etw. bz.Magdeb. Leipziger 189 280 279 Rheiniſche 90 Jmperialen 5.. 17 bz. Friedrichsd'or I13 bz.Münſter Hammer 4 4 97 do. vom Stagt gar Dukaten 3. 6 bz. Silber, 1Zollvfund fein 29. 29 G.
Die Börſe war heute etwas matter geſtimmt, das Geld iſt ſehr ktnapo und lähmt daher das Geſchäft ſtarker Verkehr fand wiederum nur in Amerikanern ſtättt, auf

welche aber vielfache Gewinnrealiſationen etwas drückten öſterreichiſche Papiere waren matter nur Lombarden ziemlich belebt

ſamkeit.

Eiſenbahnen ſtill preußiſche Fonds ohne Reg

Magdeburger Sorſe vom 21. Juni.
Vereinigte Dampſſchifffahrts Prioritäts Actien (Zinsfuß 50) 101 Gd.
Magdeburg Halberſtadter StammActien 4 240 Gd. Magdeburg Wittenberger Prioritäts Äctien 42 100 Gd.

do. PrivatbankActien 4 102 Br. do. Gas Actien 4 o 160 Gd.

Hamvurg kurze Sicht 2 Monat 151 Br.Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. B. 4 99 Br.
Preuß. Friedrichsd'or II d.

do. Prioritäts Actien 49 99 Gd.
Magdeburger Lebensverficherung?Actien 5 100 Br.

Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 25 Br.
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Datum und 000 bezeichnet,
ſelben Tage berechtigen.

Außerdem werden von demſelben Zeitpunkte ab Sonnabend
allen Stationen nach allen dieſſeitigen Stattonen Tagesbillets mit
reſp. Sonntag und Montag Abend Zur Ausgabe gelangen.

ch auf die erwähnten Tagesbillets mit ein
rt, ebenſowenig Gepäck zur tarifmäßigen Be

Weder auf die Billets zu halben

förderung angenommen.
Berlin, den 10. Juni 1865.

z Vom 17. Juni c. ab werden all
nen nach allen Stationen unſerer
Zügen Billets zum einfachen Prei

Preiſen no
oder zweitägiger Gültigkeit wird Freigepäck gewäh

machüngen.

BerlinAnhaltiſche Giſenbahn.
ſonntäglich auf allen dieſſeitigen Statio

Bahn zu den fahrplanmäßig anhaltenden
ſe ausgegeben welche durch Stempel des

zur freien NRückfahrt mit den entſprechenden Zügen an dem

Die Direction

s und Sonnkags auf
Gültigkeit bis

Bekanntmachung.
Einige Landräthe in der Provinz Sachſen finden ſich im Jntereſſe des Kleinhandels

Bekanntmachungen das Publi
heilſam anerkannten Kräuter

aäß der Verkauf und das Feil-

Monopols der Apothekenbeſitzer gemüßigt,

haben.
Da nach Art. 27 der Verfaſſung jeder Preuße das Re

ßern, ſo läßt ſich geſetzlich auch Nichts dagegen einwenden, wo u
im Intereſſe der Apothekenbeſitzer zu einer tadelnden Kritik über meinen KräuterLiqueur ver

Nur daß dergleichen kritiſche Meinungsäußerungen nicht
len Charakter tragen und alſo für das Publiküm in keiner Weiſe maßge

weil in Preußen nur die zuſtändigen Gerichte,

anlaßt fühlen.

zu bemerken ſein r
Landräthe zu entſcheiden haben,

nugſam entwachſen ſind,
behren zu können.

durch beſondere
kum vor dem Ankaufe meines allgemein als vortrefflich und
Liqueurs zu warnen, indem ſie nicht nur behaupten d d
halten dieſes Liqueurs nach F. 345 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches nicht geſtattet ſei,
auch angeben der Liqueur könne unter Umſtänden nachtheil

ob ein Strafgeſetz verletzt iſt oder nicht
preußiſchen Staatsbürger Gott ſei Dank! majorenn und d

um dergleichen väterliche War

ſondern
ige Wirkungen auf die Geſundheit

cht hat, ſeine Meinung frei zu äu

Der Herr Amtmann Hirſch beabſichtigt,
ſein zu Cölme, Meile von hier belegenes
Gut zu verpachten oder zu verkaufen. Daſſelbe
beſteht aus ca. 635 Morgen Land, einem um
fangreichen Kalkſteinbruche und einer großen
Kalkbrennerei. Reflectanten wollen ſich baldigſt
an den Unterzeichneten wenden.

Halle a/S. den 21. Juni 1865.

Mühlen Verkauf.
Die Jeßnitzer Mühlen in Anhalt mit

einer der bedeutendſten Waſſerkräfte an der ſtets
aushaltenden Mulde, enthaltend

1) 5 deutſche und 1 Cylindergang mit Reini
gungsgang zur Lohnmüllerei,

2) 4 amerikaniſche Gänge zur Handelsmülle
reiz die ſämmtlichen Mahlgänge ſeit 1861
neu gebaut

3) eine Helmühle mit 2 Rammpreſſen, Paar
Steinen 7 Paar Stampfen,

M eine Walke mit 4 neuen niederländiſchen
Loch, 2 Walkcylindern und 2 Waſchma
ſchinen und

5) einer neuen, ſeit 1862 neu gebauten Fa
brikanlage, die mit der Walke es. 300077.
Pacht und Ertrag giebt, und außerdem

wenn ſich die preußiſchen Landräthe

entfernt einen offieiel-
bend ſein können, dürfte

nicht aber die Herren
und 2) weil die

er Beamtenbevormundung ge
nungen aus der vormärzlichen Zeit ent

Im Uebrigen ſind die Behauptungen der betreffenden Herren Landräthe unrichtig. Der

9. 345 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs s MonApothekenbeſitzer erlaſſen iſt verbietet nur die Zubereitung und den Verkauf beſtimmter
Arzneiſtoffe, nicht aber die Zubereitung und den Verkauf von Liqqueuren er verbietet fer
ner weder das Feilhalten noch das Ankaufen irgend welcher Arzneien

Wenn nun mein Kräuter-Liqueur auch wirklich eine nach 9. 345 Nr. 2 nur von
Apothekenbeſitzern zu verkaufende Arznei wäre, ſo könnte ſie doch Jedermann kaufen, von
wem er will. Allein eine ſolche Arznei iſt mein Kräuter Liqueur überhaupt nicht, was ſchon
daraus hervorgeht, daß nach 345 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches auch die Zubereitung ſol
cher Arzneien verboten iſt und es noch Niemand einfiel, mich für die Fabrikation meines
Liqueurs zur Verantwortung zu ziehen. Ein jedes Produkt aber, welches in Preußen frei
fabricirt werden darf, darf auch von Jedermann frei ver und gekauft werden.

Ferner: wenn mein Kräuter-Liqqueur wirklich der Geſundheit ſchädlich wäre, ſo würde
ich ja für die Bereitüng deſſelben auf Gründ des d. 304 des Strafgeſetzbuches zur Unterſuchung
gezogen werden müſſen. Da dies aber in den drei Jahren während welcher ich die Fabrika
tion betreibe und einige Millionen Flaſchen abgeſetzt habe, nicht geſchehen iſt ſo wird wohl
mein Liqueur nicht der Geſundheit Derer, die ihn tkrinken, nachtheilig ſein, ſondern höchſtens der
Geldkaſſe der Apothekenbeſitzer, welche durch geſunde und heilſame Nah rungsmittel

beeinträchtigt werden.ſtets Die r Kritiker meines Liqueurs ſagen daher auch nur er könne unter Um-

ſtänden nachtheilige Folgen für die Geſundheit haben und das iſt auch vollkommen richtig
Aber unter Umſtänden iſt auch Rindfleiſchſuppe der Geſundheit nachiheilig; und wenn
Jemand drei Flaſchen meines Kräuter-Liqueurs auf einmal austränke, ſo würde er ſich wahr
ſcheinlich ebenſo übel befinden, wie Jemand, der drei Flaſchen Rum leerte oder 200 Auſtern

e.en wird das Publikum nun ermeſſen können was es von der landräthlichen Be

vormundung zu halten, und wie es ihr gegenüber zu handeln habe

Berlin, im Juni 1865. k. Daubitz.
Verkauf eines Anſpännerguts. Backhaus Verkauf. In einem Dorfe

a e e mit ca. 100 Hauſern iſt ein ſehr günſtig geleu en Wer s teſten genes, in gutem Bauzuſtande befindliches Back
Koßen Garten, 50 Motg. Acker init ſämmt aus mit 3 Wohn und 1Backſtube, I Laden
ch gut ſtehender Erndte, Pferde, Kühe, Schafe ſar e e en de e
u. ſ. w. ſoll eingetretener Umſtände halber Tr h e vertgee en ſoter Aber
ſchleunigſt Unter vortheilhaften Bedingungen für en g KRahere Auskunft hierüber m ren
einen ſehr annehmbaren Preis verkauft r Lkget. Gomm Rindfleiſch in Merſeburg
durch Ferdinand Hinſche in Radegav in Anhalt.

Ein desgleichen kleines Koſſathengut in dem
ſelben Orte Gebäude gut, großem Garten,
ſoll mit viel oder wenig Acker, nach Belieben
des Käufers, ſehr paſſend für Profeſſtoniſten,
hauptſächlich für einen Böttcher oder Maurer,
indem in dem großen Dorfe und Umgegend die
ſelben nicht vertreten ſind, ſofort annehmbar
verkauft werden durch

Ferdinand Hinſche in Radegaſt
in Anhalt

Wegen Beſitzveränderung iſt ein Landgut
Bei Delitzſch mit 173 Morgen Acker u. Wie
ſen, guten Gebäuden vollſtändigem Jnventar,
mit 10,000 Anzahlung zu verkaufen. pö

Grundſtück ganz nahe bei Leipzig Wohn
haus c. Hofraum, Garten mit Wieſe daran,
fließend Waſſer, zur Anlegung einer Gerberei
ſehr geeignet, iſt zu verkaufen für ca. 6000
billigſte Zahlungsmodälitäten. Anfragen mit
Angabe der einſchlagenden Verhältniſſe kraueo
Leipzig unter B. v. L.

Stadtgutverkauf an Eiſenbahn mit 60
ſächſ. Acker, guter Bodenklaſſe, verbun
den mit Spiritusbrennerei und Eſſigſpritfabrik,
erweislich jährl. über 2000 Gewinn, Preis
30 Mle, und ſollen 14 Mille zu 4 hypothe
kariſch ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt
E. F. Weiſe in Delitzſch Leipzigerſtr. 32.

welcher zum Schutze des Kleinhandels- Monopols der

6) noch ein StelzenWaſſerrad, das noch un
benutzt,

durch ſeine ſehr günſtige Lage an der Ber
lin Anhalter Eiſenbahn, in direkter Verbindung
mit Leipzig, Halle u. Berlin u. ſ. w. ſollen
demnächſt erbtheilungshalber zum Verkauf ge
ſtellt werden oder nach Befinden verpachtet
Reflectanten wollen ſich ohne Unterhändler in

frankirten Briefen wenden an
G. H. Leideritz,

zur Zeit in Jeßnitz in Anhalt.

n 9Vermiethung oder Verkauf.e ää8cäe
Eine Villa bei Stadt Walters hauſen

S gm Thüringer Walde, am Wege nach Rein
hardisbrunn und ganz nahe beim Bahnhofe
gelegen, iſt mit einem parkmäßigen Garten,

eine herrliche Ausſicht auf Wald und
Berge gewährt, ſowie mit einer vollſtändigen
Mobilien Einrichtung auf Dauer dieſes Som-

Z mers zu vermiethen oder auch um mäßigenPreis zu verkaufen. Näheres beim h
Herrn Mattheis in der Bahnhofs Re

ſtauration.

9900090 e 99Einem auswärtigen geehrten
Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich meine VUhr machen u
Vhrenhandel von der Büurg
nach der Gotthardtsſtraße, dem
„Halben Mond“ gegenüber, ver
legt habe.
Merſeburg. Wranz Im
E. Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird

ein ſicherer moraliſcher Mann als Controleur

Auskunft giebt der Agent C. F. Weiſe in Mehrere Schloſſergeſellen finden dauernde Be
Delitzſch Leipzigerſtraße Nr. 32. ſchäftigung bei H. Böhmer, Roßplah

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

verlangt ſelbiger hätte die Arbeiter zu löhnen,
in Abweſenheit des Chefs denſelben vollſtändig
Zu vertreten und wird ein Jahrgehalt von 5
600 und Tantieme bewilligt. Stellung

iſt dauernd und ſind Fachkenntniſſe
nicht Bedingung. Ferner erhält ein j
Kaufmann mögl. gelernter Materigliſt, in einem
hieſigen renommirten Geſchäfte Stellung zur
Führung leichter ſchriftlicher Arbeiten event. Ver
kauf. Näheres ertheilt G. W. Eſche in
Berlin Neue Friedrichſtraße Nr. 33

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere

Geld u. Documenten- Schränke
in jeder beliebigen Möbel
Fagon, dergleichen Schreib

Tiſche ſolider und neueſter
Eonſtruction, bewährt bei den
großen Bränden 1852, 1855
in Lengenfeld, 1858 in Te
kutz, 1859. in Schönheyde,
1860 in Chemnitz und 1862
in Eibenſtock, empfiehlt zu

den billigſten Preiſen.
Carl Kästner in Leipzig.
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Jweite Brilage zu der Halliſchen FJeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 23. Juni 1865.
Sächſiſch Thüringiſche Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung

in e
Gruppe e Schlüß.

Die Gruppe die letzte, welche uns zu betrachten übrig bleibt, ent
hält in Klaſſe 23 Thonwaaren Porcellan, Glas in Klaſſe 24 Arbeiten
aus Holz, Elfenbein, Knochen, in Klaſſe 28 Spielwaaren außerdem Bür
ſten, Doſen, Schirme, Pinſel, Sachen von Papiermaché, Holzſtifte u. dgl.
Auch dieſe Gruppe giebt Zeugniß von dem großartigen Aufſchwunge, wel
chen die Jnduſtrie, und zwar nicht allein die durch Maſchinen unterſtützte,
ſondern in demſelben Grade die freie Handarbeit, nicht allein in Bezug
auf Befriedigung des practiſchen Bedürfniſſes, ſondern auch hinſichtlich der
Erfüllung höherer äſthetiſcher Anforderungen ſeit den letzten Jahrzehnten
erfahren hat. Auch hier haben wir wieder die Theilnahmloſigkeit ver
ſchiebener Vertreter der Großinduſtrie zu beklagen, faſt mehr noch im eig
nen Intereſſe derſelben als in demjenigen der Ausſtellung Unter den
Arbeiten in Thon erwähnen wir O. Duvigneau C Co. in Magde
burg wegen der vorzüglichen Oefen, namentlich des 5eckigen Gitterofens
von weißen Schmelzkacheln (65 Thlr.) und des Kochheerdes aus demſelben
Material (65 Thlr. ferner Boehmes Erben in Jena zunächſt wegen
der Ornamente aus gebrannkem Thon dann der Oefen wegen; Polko
in Bitterfeld und Fickentſcher in Zwickau, den erſtern wegen der vor
züglichen Aufſätze, den letztern wegen der Größe der ausgeſtellten Gegen
ſtände bei guter Arbeit; Arnoldi C Söhne in Gotha (Oefen) Gebr.
Nordmann in Treben und Haſelbach bei Altenburg (vorzügliche Thon
und Steinwaaren); Schmidt in Sonneberg im Meiningenſchen (herrliche,
etruskiſche Terracotta Gefäße, No. 23 ausgezeichnet) E. Hülsmann

in Altenbach bei Wurzen (Arbeiten von plaſtiſchem Thon vorzüglich und
billig. Hervorragend No. 15, 16, 23, 36, 40, 53, 54, 62, 64, 70, 71).
Hierher gehören auch die Thierköpfe aus gebranntem Thon von Polack
in Waltershauſen, deſſen ruhenden Hirſch mit dem monſtröſen Geweih wir
bereits hervorhoben. Gedenken wollen wir endlich noch der Säuretöpfe
von Sevin in Zeitz. Die Glas- Induſtrie iſt beachtenswerth vertreten
durch Ed. Heckert in Halle hervorragend durch ſeine Proben von ge
muſtertem und gemaltem Fenſterglas mit eingebrannten Farben und
J. A. Heckert daſelbſt wegen der Gewächshausfenſter mit geſchliffenem
Schattenglaſe (3 Thlr. 10 Sgr. Fuß Glas 5 Sgr.) Und mit far
bigem eingebrannten Schattenglaſe (3 Thlr. 20 Sr. Fuß Glas 6 Sgr.
L. Neudeck in Corbetha, eine noch junge, ſchon ſehr in Aufnahme ge
kommene Fabrik von bedeutenden Umfange wegen der vorzüglichen Bal
lons u. ſ. w. die renommirte Glashütte von Röhrig in Braunlage we
gen der ſchönen Tafel und Jalouſtegläſer. Krügemann Co. in Grä
fenthal verdient Auszeichnung wegen eines Services von geſchmackvoller
Malerei. Geith in Coburg iſt vorzüglich hervorzuheben wegen ſeiner
Glasretorten. Die gute Verbleiung an den Fenſtern von Schell in Co
burg findet ebenfalls die volle Anerkennung der Sachverſtändigen. Zu er
wähnen ſind ferner die Vorſatzfenſter von Krauſe in Salzwedel. Wir
wollen die Photographien von H. Greiner in Apolda, durch Ein
ſchmel zen unzerſtörbar auf Tellern, Taſſen u. ſ. w., eine ſchöne Erfin
dung von Heidenhaus und dem Ausſteller, hier anſchließen da ſie
ſicher eine Anerkennung erlangen werden. Auch Selle in Leipzig hat
Arbeiten in Heidenhauſen'ſcher Manier gefertigt, ausgeſtellt. Unter
den Holzwaaren wollen wir zunächſt rühmend der Fäſſer gedenken von
L. Schellhorn in Arnſtadt (Faß vorn Geckig, in der Mitte rund, hinten
oval) von Grube in Merſeburg (Gruppe von 8 Stück, 1 ovales Stück
faß, 1 dal achteckig rund, 1 dgl. ſiebeneckig rund, 5 dgl. oval achteckig)
von Melzer in Altenburg, endlich noch das eichene Faß von Hoffmann
in Naumburg erwähnen. Von eigentlicher Drechslerarbeit findet ſich we
nig trotzdem dieſer Erwerbszweig ſo ſtark im Gebiete vertreten iſt. Wir
erwähnen Stockmann in Naumburg. Von großem Werthe iſt das
Schachſpiel von Laue in Naumburg und deſſen Spund Daubenſchoner.
Von Hagemann in Halle finden wir ein Uhrgehäuſe und eine Tabacks
pfeife. Elfenbeinſchnitzarbeiten ſind hervorzuheben von Lips in
Clausthal, darunter eine Gruppe Hunde von außerordentlich feiner, ſchö
ner Arbeit Jedenfalls würden die herrlichen Sachen von Eberth in Er
furt (Hüfthorn 60 Frdr., Armband 5 Frdr., Stockgriffe 2 Frdr., Brochen
je 2 Fror.) mit um den Preis ringen, wenn ſie Fabrikate und nicht Ver
lagsartikel wären, wie man uns mittheilte. Anerkennung verdient Brat
Fiſch in Roda durch ſein in Elfenbein geſchnitztes Spinnrad. Elfenarbei
ten, namentlich Blumenbouquets, ſtellte auch Mahler in Weißenfels und
zwar in großer Menge aus. A. Lippold in Schmölln hat eine Cha
toulle von Papiermaché (50 Thlr.) ausgeſtellt, während die renommirten Do
ſen deſſelben vermißt werden. Jn Horn haben Hervorragendes geleiſtet
Becker in Köſen, Voigt in Mühlhauſen, dann Steigelmann in
Merſeburg (Horn und Schildpattgegenſtände) Jn Meerſchaum und
Bernſteinwaaren zeichnet ſich Gröting in Wittenberg aus. Die Meer
ſchaumſpitzen ec. ſind den beſten Wienern gleich zu ſtellen. Das Gebiet
der eigentlichen Spielwaaren, die Thüringen ſo maſſenhaft producirt, iſt
wenig beſetzt. Als hervorragend haben wir zu bezeichnen Vey in Wal
tershauſen vorzüglich wegen ſeiner Schreipuppen Henriette Abeſſer in
Meiningen wegen ihrer feinen roſa ledernen Gelenkpuppen Geſtelle, K.
Francke in Merſeburg wegen ſeiner Puppenköpfe mit natürlichem Haar
zum Friſiren; Aug. Henning in Halle wegen ſeiner Ball und Zieh
figuren, F. W. Gerlach in Naumburg wegen ſeiner reizenden Zinnſpiel
waaren, Stolle in Erfutt, C. Kuhn Schneider (Schaukelpferd).
In Paptermaché haben ferner Tüchtiges geleiſtet Ch. und K. Witthauer
in Neuſtadt bei Coburg Fiſcher, Naumann Co. in Jlmenau (Atrap
pen, Früchte); Heinemann, Verfertiger Alb. Dupphorn, in Eiſenach

(Wildköpfe). Hieran ſchließen wir noch einzelnes Vorzügliche aus
allen drei Klaſſen der Gruppe. Zunächſt H. Arnoldi in Gotha mit
ſeinem ganz ausgezeichnet gearbeiteten Obſtkabinet, in Form und Farbe
der Natur außerordentlich treu nachgeahmt; F. A. Müller in Laucha,
ſchöne, künſtliche Augen von Glas, ein neuer Jnduſtriezweig, bisher nur
in Paris gepflegt; F. Huth in Camburg, Holzpantoffeln; Klein C Hal
big in Schleuſingen, Abornſtifte; Donath in Schmölln, Knöpfe; Flor
heim in Merſeburg Bürſten; Philipp in Halle, Zeichnen, Maler
und ComtvirUtenſilien (Laſſmann in Halle fanden wir nur im Katalog).
Endlich tragen wir hier noch nach Peißker in Halle, Goldleiſten; Köh
ler in Zeitz, Flammenleiſten und Decorationen an Pianos.

Am 25. Juni wird die Ausſtellung in Gegenwart vieler Ausſteller
feierlich geſchloſſen werden auch wir ſind am Ziele. Jn hoher Freude
über die vortrefflichen Leiſtungen unſerer vaterländiſchen Jnduſtrie, über
das in faſt allen Zweigen derſelben ſich offenbarende „Vorwärts“, haben
wir eine lange Reihe von Namen nennen können, die ſich um den Glanz
der I. SächſiſchThüringiſchen Ausſtellung wohl verdient gemacht. Mög-
lich, daß wir bei der Bewältigung des uns vorliegenden maſſenhaften,

vom Beginne der Arbeit ab ſtetig wachſenden Stoffes einzelne Gegen
ſtände überſehen Manches vielleicht nicht nach ſeinem wahren Werthe be
achtet haben das Preisrichteramt, mit welchem wir übrigens im Gan
zen doch übereinzuſtimmen hoffen wird die entſcheidende Jnſtanz bllden,
deren Urtheil, auf genauer, ſachkundiger Abwägung der Werthe beruhend,
für die Anerkennung maßgebend ſein muß. Auch die von uns getroöffene
Auswahl war keine willkürliche oder zufällige, wie man nach Verkündi
gung der Prämiirungen ſich wohl wird überzeugen können. Seit ihrer
Eröffnung haben wir der Ausſtellung die eingehendſte Aufmerkſamkeit ge
widmet, nicht allein weil wir hofften den Ausſtellern wie dem Publikum
dadurch nützlich zu ſein ſondern auch und mehr noch der Jdee wegen,
von welcher dieſe Ausſtellung ins Leben gerufen wurde: Es wird hohe
Zeit, daß das große Publikum erkennen und mit Stolz und Freude er
kennen lernt, daß die deutſche Arbeit keine fremde Concurrenz zu ſcheuen
hat daß oft in nächſter Nähe viel beſſer zu finden iſt, was man ſonſt
aus der Ferne bezog und nur deshalb vorzüglich fand, weil es weit her
war es wird Zeit, daß der deutſche Arbeiter zum Selbſtbewußtſein, zur
Erkenntniß ſeiner Kraft und Productionsfähigkeit gelangt, ſeiner Arbeit
und ſeiner deutſchen Firma ſich nicht mehr ſchämt, ſich diejenige Achtung
nicht länger ſelbſt verſagt. die ihm das Ausland längſt gewährt. Es
ziemt unſerer Jnduſtrie nicht in demüchiger Beſcheidenheit den Kopf zu
hängen ſtolz und frei daff ſie auftreten und mit den andern Nationen
um die Preiſe ringen. Sie beſitzt ein Recht darauf ſie hat die heilige
Pflicht. dazu. Das hat auch die I. Sächſiſch Thüringiſche Ausſtellung be
wieſenö Arbeit iſt des Bürgers Zierde,

Segen iſt der Mühe Preis.
Ehrt den König ſeine Würde,
Ehret uns der Hände Fleiß.

Ueber die Cultur der Gedächtnißkraft beim Muſtkunterrichte.
(Von G. Nauenburg.)

Wie eine Erziehung ohne Unterricht nie ihre Zwecke erreichen
würde ſo iſt auch jeder Unterricht, der nicht erziehend iſt, der nicht
bei dem Mittheilen von Kenntniſſen und Geſchicklichkeiten ſtets auf die
geſammte Bildung hinzuwirken ſucht, ſofern er der Jugend ertheilt
wird, ein bloßes Abrichten und bewirkt ein bloßes An lernen er iſt
ein ſchlechter Unterricht, weil er nicht ſo iſt, wie er ſein ſoll, und nicht
leiſtet, was er leiſten ſoll. Der Unterricht iſt alſo ein Theil der Erzie
hung, iſt Erziehung bei, dürch und zur Miktheilung und Erwerbung
gewiſſer Kenntniſſe und Fertigkeiten. (S. Grundſätze der Erziehung von
A. H. Niemeyer K. 5.) Dieſe längſt anerkannte Wahrheit bleibt aber
leider im Muſikunterrichte oft ganz unberückſichtigt, die meiſten Muſik
lehrer ſind blos practiſche Muſiker ohne umfaſſende pädagogiſche Bildung,
ſie ſuchen den Schüler nur mechaniſch zu mechaniſchem Muſikmachen ab
zurichten und ſo findet der Beobachter gar nicht ſelten eine, ſogar oft lo
benswerthe äußere mechaniſche Bildung im Vereine mit einer vollkommen
innern Leere und Unentwickeltheit. Es ſind lebendige Spieluhren gebildet
die für ſich höchſtens die Freude davon tragen daß ſie ihre Sonate oder
Arie ſo geſchickt abhaspeln, wie Brabanter Spitzenklöpplerinnen ihre Spitzen
Sehr ſchwer oft geradezu unmöglich iſt es dem ſpäteren Lehrer aus dieſem
todten Stamme lebendige Zweige zu ziehen. Ein Lehrer der die im Schü
ler ſchlummernde Anlage zur Tonkünſt nicht allſeitig zu wecken zu
läutern und zu bilden ſucht, der mechaniſche Abrichtung für höchſten Zweck
des Unterrichts hält, kennt ſeinen Beruf nicht er iſt und wäre er
übrigens der geſchickteſte Virtuoſe und Sänger, für den Unterricht un
brauchbar. Soll ſich der Kunſtunterricht zur Künſterziehung erheben ſo
muß ſich Kunſt bildung mit Menſchen bildung aufs innigſte vereinen,
und es leidet ſomit keinen Zweifel daß die Cultur der Gedächtnißkraft;
welche auf die ganze Geiſtesbildung einen durchgreifenden
Einfluß hat (ſ. Niemeyer S. 497), nothwendig im Müſikunkerrichte
betrieben werden müſſe. Das Auswendiglernen muſikaliſcher Stücke iſt
durchaus nicht ſo nachtheilig, als man glaubt; nur muß es methodiſch
betrieben und mit dem übrigen Unterrichte ins Gleichgewicht geſtellt wer
den. Man wird vielleicht einwenden: „ein Schüler, der gleich anfangs an
das Spielen ohne Noten gewöhnt iſt, wird deshalb nie ein fertiger No
ten heſer werden Nicht alſo! wird das Muſikſtück erſt dann me
morirt, wenn es der Schüler vollkommen richtig, ohne Stottern nach

Noten ausführen kann, ſo fällt obiger Einwurf in ſich ſelbſt zuſammen
Eltern und Vorgeſetzte, welche bei den häuslichen Privatübungen der



Schüler auf dieſen ganz äußerlichen Umſtand achten, erwerben ſich daber
ein ganz weſentliches Verdienſt um den Unterricht. Wird die eigentliche
Lehrſtunde nicht blos zum Studium neuer Compoſitionen, ſondern zur
Regulirung der häuslichen Uebungsſtücke verwandt, wird das Blactſpiel
dabei in ſeine Rechte eingeſetzt und gewiſſenhaft betrieben ſo leidet es
keinen Zweifel, daß eine harmoniſche Aue bildung auf dieſem Wege viel
ſicherer erlangt werden kann. Man beobachte nur Muſikſchüler welche
niemals in der Gedächtnißkunſt. geübt wurden ſie glauben in der Regel
Alles gethan zu haben wenn ſie in Tönen wiedergeben, was das Auge
auf dem Notenplane ſieht es bleibt aber unter ihren Händen die Note
todt, weil ſie der Geiſt nicht lebendig machte. Dieſe ſogenannte
„Augenmüſik“ kann aber vollkommen ohne alle Regung der Phantaſie
und ohne eigentliche Vortragskunſt beſtehen, für welche letztere der Schüler
doch lediglich gebildet werden ſoll. Muſik empfinden und verſtehen
heißt ja nichts anderes als: die Gefühle des Tondichters aus ſeinen
Werken in ſich nachempfinden die Jdeen, die in jenen viedergelegt ſind,
in fich ſelbſt zur geiſtigen Anſchauung und zum Bewußtſein bringen und
Muſik vortragen heißt Tonſtücke, die man ſo empfunden und verſtan
den bat auf kunſtwürdige Weiſe zu Gehör bringen daß ſie bei fähigen
Zuhörern gleichen Eindruck erwecken.

Soll nun der Zögling aber den innern Gehalt der Muſikſtücke in
ſich anſchauen nachfühlen und geſchmackvoll in Tönen wiedergeben lernen,
ſo muß er nothwendig oft von dieſer „Augenmuſik abgezogen und
auf das Organ angewieſen werden durch welches die Tonkunſt doch vor
zugsweiſe wahrgenommen werden ſoll; und dies Organ iſt eben das Ge
hör, welches in muſikaliſcher Beziehung nicht etwa blos im eigentlichen
Hörorgane, ſondern im ganzen geiſtigen Organismus des Menſchen zu
ſuchen iſt und offenbar auf muſikaliſcher Anlage überhaupt beruht. (S.
meinen Artikel „Gehör“ im Univerſallex. d. Tonkſt. B. 3.)

Durch a methodiſches Memoriren wird aber der Zögling ohne Zweifel
am ſächerſteem auf den innern Gehalt muſikaliſcher Compoſitionen hin
gewieſen denn er kann nun alle Aufmerkſamkeit auf den eigentlichen
Vorträgrichten, da er das Tonſtück bereits techniſch richtig ausführen
lerntez er hört ſich jetzt in den Geiſt der Compoſition hinein und wird
ſich ſe in es Antheils an der Ausführung klar und lebhaft bewußt. Da
mit aber der Schüler weder ſich ſelbſt noch auch den Lehrer täuſche und
auswendig gelernte Stücke geadankenlos abſpiele, ſo laſſe man zuweilen
memorirte Compoſitionen ohne Hilfe des Jnſtrumentes wieder
in Noten ſetzen, mit genauer Angabe aller auf den Vortrag Bezug
vabenden Zeichen auf dieſe Weiſe tritt dem Schüler der ganze techniſche
Bau des Tonſtücks mit ruhigem Bewußtſein vor die Seele er bildet ſich
fo davon amſſicherſten eine deutliche Vor ſtellung, eine lebendige An ſchauung,
an welche ſich dann kei der Ausführung das Gefühl klar und wahr
anlegt.

dächtnißkraft nicht forderte, ſo würde ſchon für das geſellige Leben die
Ausbildung dieſer Seelenkraft höchſt wünſchenswerth ſein; wie oft
müſſin nicht in fröhlichen Kreiſen die Wünſche der ganzen Geſellſchaft un
erfüllr bleiben, wenn muſikaliſche Talente zur Belebung das Jhrige bei
tragen ſollen und nun ohne Noten nicht einmal im Stande ſind ein
Liedchen oder einen Tanz vorzutragen Lernt denn der Schüler blos
Muſik für ſich ſoll er nicht auch andern unvorbereitet eine
Freude machen Schließlich thue ſich doch Niemand etwas darauf
zu Gute, daß er nicht s aus dem Gedächtniß und nur von Noten ſpie
len oder ſingen könne; die größten Virtuoſen und Sänger haben
in neueſter Zeit ihr Gedächtniß auf bewundernswürdige Weiſe cultivirt,
und ihre Leiſtungen tragen eben deshalb den Stempel künſtleriſcher
Vollendung, weil ſie nicht mit dem Auge auf dem Notenblatte ängſt
lich haften und ſich frei und ungebunden im Reiche des Klanges be
wegen.

Mittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 23. und 26. Mai 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Der frühere Schiffer Franz Julius Sachſe aus Giebichenſtein bereits wegen

Diebſtahls in Rückfalle beſtraft, wurde für überführt erachtet, im November 1864 dem
Schiffer Eduard Baumgarten aus Trotha, bei dem er damals als Schiffsknecht im
Dienſte ſtand von deſſen an der Gasanſtalt hierſelbſt liegenden Kahne eine große
werthvolle Winde und ein Kettenlenk entwend. t zil haben und wurde wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle mit 9 Monaten Gefängniß ſowie mit Unterſagüng der Aus
e der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr

eſtraft.
Der Schneidermeiſter Guſtav Simon von hier, bisher unbeſtraft, erhielt im

Monat März d. J. von verſchiedenen Kleiderhändlern hierſelbſt den Stoff zu Klei
dungeſtücken im ohngefähren Werthe von 40 Thalern um daraus theils Röcke theils
Hoſen zu fertigen und dieſelben dann an die Eigenthümer zurückzugeben. Anſtatt dies
aber zu thun, verpfändete er die Sachen und verbrauchte das erhaltene Geld für ſich.
Simon war dieſer Unterſchlagungen geſtändig und wurde vom Gerichtshofe mit 4 Wochen
Gefängnißſtrafe belegt.

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Gläſer aus Eckartsberga bereits vielfach
und auch wegen Diebſtahls im Rückfalle beſtraft, erſchien am 7. Mai d. J. in dem
Hauſe des Juſtizrath Hellfeld hierſelbſt, um zu betteln. Bei dieſer Gelegenheit vackte
er eine Quantität Betten der Frau Lehrer Niemeyer gehörig, zuſammen und wollte
ſich mit denſelben eben aus dem Hauſe entfernen, als er durch das Hinzukommen des
Dienſtmädchens noch rechtzeitig an Der Ausführung des Diebſtahls verhindert wurde
ſeiner Ergreifung entzog er ſich jedoch durch die Flucht. Am Nachmittag deſſelben
Tages entwendete Gläſer aus einer Schlafkammer des Schneidermeiſters Krumpe hier
ſelbſt, an welcher der Schlüſſel ſteckte, ein vollſtändiges Bett, beſtehend aus Deck und
Unterbett, Pfühl, Kiſſen und Betttuch und verkaufte daſſelbe ſofort. Erſt am folgen
den Tage gelang es einem Polizeibeamten, den Gläſer, als der beiden Diebſtähle ver
dächtig, Feſtzunehmen. Hierbei nannte derſelbe ſich Scharlatt aus Nebra und behauptete,
auf einem hier vor Anker liegenden Kahne als Schiffsknecht zu dienen. Bald jedoch
ſtellten ſeine Angaben ſich als falſch heraus, indem er als der am 21. April d. J.
aus der Correctiönsanſtalt in Zeitz entſprüngene und ſteckbrieflich verfolgte Gläſer re
eognoecirt wurde. Jm Audienz-Termine war Gläſer allen ihm zur Laſt gelegten Ver
brechen geſtändig und wurde wegen eines verſuchten und eines vollendeten Diebſtahls

Wenn aber auch die allgemeine Kunſterziehungslehre die Cultur der Ge

im wiederholten Rückfalle ſowie wegen Annahme eines ihm nicht zukommenden Namens
zu 2 Jahren Zuchthaus und zweijährige Stellung unter Polizeiaufficht verurtheilt

Mitte Monat April de J. würde die Ehefrau des Arbeiter Lange in Delitzea/B.
krank und mußte in das hieſige Krankenhaus gebracht werden Bei ihrem Abgange
von dort übergab ſie dem mit ihr bekannten, bereits wegen Diebſtahls und Unterſchla
gung beſtraften früheren Schiffer Friedrich Wilhelm Kupper, welcher damals in Delitz
arbeitete und den ſie für einen ehrlichen Menſchen hielt, I Thlr. Geld, einen Pfand
ſchein, eine bedeutende Menge Kleidungsſtücke und andere Sachen zur Aufbewahrung
mit der Verpflichtung ihr bei ihrer Rückkehr nach Delitz die übergebenen Sachen zu
rückzügeben. Hierbei wurden ſämmtliche Sachen in einen Schrank gepackt und dieſer
mit einem Vorlegeſchloß verſchloſſen. Als Frau Lange nach Delitz zurückkehrte war
Kupper mit den Sachen verſchwunden. Nach geſchehener Anzeige wurde derſelbe am
9. Mai hier ergriffen. Auf Vorhalt geſtand er zwar den Empfang der Sachen zu,
behauptete jedoch 8 Tage nach Empfang derſelben aus der Arbeit in Delitz gegangen
zu ſein und die Sachen in ein großes Bündel gepackt mit nach Halle genommen zu
haben. Hier habe er kein Unterkommen finden können deshalb Nachts im Freien
übernachten müſſen und ſei ihm während des Schlafens das Packet mit den Sachen,
welches er neben ſich gelegt, entwendet worden. Da jedoch bei Kupper's Arretur ein
Paar Strümpfe und ein Herren Shawltuch, welche unter den übergebenen Sachen ſich
befunden hatten bei ihm gefunden würden und er das Geld und den Pfandſchein bei
ſeinem Abgange von Delitz jedenfalls nicht mit in das Packet geſteckt hatte ſo wurde
ſeinen Angaben im Audienztermine kein Glauben geſchenkt und Kupper wegen Unter
ſchlagung im Rückfalle mit 2 Mongten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf
I. Jahr beſtraft.

Ferner wurden beſtraft wegen Diebſtahls 2 Perſonen mit 1 reſp. 3 Wochen
wegen Unterſchlagung 2 Perſonen init 1 reſp. 2 Tagen z wegen Betrugs I Perſon mit
I Woche wegen Befreiung eines Gefangenen 1 Perſon mit 14 Tagen wegen thät
lichen Widerſtandes gegen einen Beamten 1 Perſon mit 14 Tagen Gefängniß und
wegen Entwendüng von Eßwaaren von unbedeutendem Werthe und geringer Quantität
1 Perſon mit 4 Thlr. Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen,

induſtriellen Actien 2c.
Dividenden. CölnMindener Eiſenbahn nach Vorſchlag des Verwaltungsraths

151 e Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbohn pro 1864 18

Eiſenbahn und

Niederſchl. Zweigbabhn 4 AutzigTeplitzer Eiſenbahn 18 Fl. Vereinigte
ſüdöſterr. lombard. u. central italieniſche Eiſenbabn pro 1864 40 Fre., zahlb. mit
noch. 20 Fre. Werra Eiſenbahn pro 1864 2 18 Bank in Glarus
5 Berxner Cantonalbank ECreditbank in St. Gallen 7 Leipe
ziger Bank 17 Schleſ. ActGeſ. für Bergbau u. ZinkhüttenBetrieb für
Prior. -Alct. 4 zahlb. mit je 2 7 am. 15.. Mai u. am 15 November
für StammAckt. I zahlb. mit je 20. an denſelben Daten.

Verlooſun gen. Rentenbriefe der Provinz Sachſen am 9. Mai, zahlb. am 19.
September. Rentenbriefe der Provinz Brandenburg am 16. Mat zaählb. am 1.
October. Rentenbriefe der Provinz Schleſien am 13. Mai zahlb. am I. October

Poſener Rentenbriefe am 15. Mai, zahlb. am I. October. Rentenbriefe der Pro
vinz Weſtfalen u. der Rheinprovinz am 16. Mai, zahlb. am 1. Oct. Schuldverſchrei
büngen der Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe am 9. Mai zahlb. am 2. Januar 1866
Schuldverſchreibungen des 1. Jerichower Kreiſes am 10. October 1864 zahlbar am
I. April. GHeſſ- LudwigsEiſenbahnPrior.Oblig von 1863 u. 1865, 2. reſp. 1-
Verlooſüng am 10. Mat zahlb. am 1. Juli. AnsbachGunzenhauſener Eiſenbahn
7 Fl. -Looſe 17. Serienziehung am 15. Mai, Prämienziehung am 15. Juni. Prio
ritätsOblig. der Schweizeriſchen Centralbahn am 10. Aprit, zahlb. am 10. October
Bayeriſche Staatsobligationen 16. reſp. 14 Verlooſittig am 19. April, zahlb. ſofort.
Neuenburger 10 Frs. Looſe 15. Verloöſung am I. Mat zahlb. am 1. Auguſt.
Schwediſche 10 Thlr. Looſe am 1. Mai zahlb. am J. Auguſt

Konkurſe.
Windmüller und Handelsmann Friedrich Leberecht Kühn e zu Oberwünſch (Kreis

ger. Querfurt). Mühlenbeſitzer Johann Gotthardt Bolland aus Grüningen
(Kreisger. Erfurt). Handelsmann Chriſtian Friedrich Baumann zu Jeſſen (Kreis
ger. Wittenberg). Firma W. Streicher zu Crimmitzſchau. Spinnereibeſitzer
Fr. Wilhelm Proßwimmer zu Kunnersdorf (Königlich Sächſiſches Gerichtsamt Au
guſtusburg). Nachlaß des verſtorbenen Privatbaumeiſters Carl Krauſe zu Def
ſau. Kaufmann S. Aſch, vormals Aſch u. Müller zu Berlin. Poſamentier
waarenhändler Wolf Abraham zu Berlin Nachlaß des am 12. Auguſt 1864
zu Stallupönen verſtorbenen Kaufmanns Julius Schuſter ius. Tuchmachermei
ſter Carl Auguſt Kraßke zu Forſt. Kaufmann Kaskel Kallmann zu Pleſchen.

Kaufmann und Fabrikant Eduard Wilkes zu Elberfeld. Kleidermacher Carl
Auguſt Schmidt zu Remſcheid (Handelsger. Elberfeld) Fabrikant Auguſt
Krevenberg zu Barmen (Handelsger. Elberfeld). Kaufmann Guſtav Fenchel
zu Braunsberg. Kaufleute Abraham und Heimann Pelteſohn, Jnhaber der
Handelsgeſellſchaft A. u. H. Pelteſohn zu Poſen. Kaufmann Auguſt Wendri
ner zu Liegnitz. Kaufmann Ernſt Guſtav Rübenſtrunk in Barmen. Kauf
mann Marcus Gruen zu Lyck. Gerber Carl Forthoffer zu Neunkirchen Han
delsger. Saarbrücken). Tuchmachermeiſter E. Heinrich Richard zu Spremberg.
Seifenſiedermeiſter Rudolph Weiſe zu Königsberg NM. Fabrikant und Kauf
mann Hrm. Brinkmann in Barmen. Kaufmann David Adam Wolffſohn,
in Firma D. A. Wolffſohn zu Lopieno (Kreisger. Wongrowiech Mühlenbeſitzer
und Mehlhändler Wilhelm Heinrich Köp zu Jungholzhof bei Meckenheim Handels
er. Bonn). Kaufmann Ferdinand Feltz zu Orkwig (Kreisger. Wriezen).
daufmann Samuel Cohn zu Kaukehmen. Kaufmann Marcus Fichtenberg zu

Paderborn Töpfermeiſter Rudolph Heß zu Goldapp. Firma Franz Ga
u Wer u. Söhne Jnhaber einer FlachsgarnSpinneret in Althetſchem bei Gitſchin
in Böhmen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juni.

Krone Se. Exc- d. kgl. preuß. Miniſterpräſident a. D. Frhr. v. Manteuf
fel a. Berlin. Hr. OberStaatsanwalt Gropius a. Naumburg Hr. Lieut. im
109. Huſ.Reg. v. Redern a. Aſchersleben. Hr. Amtm. Bullnig u. Fräul. Bull
nig a. Oldenburg. Die Hrrn. Kauf Auerbach a. Leipzig Schulte a. Glauchau,
Reiß a. Mannheim Baumgart a. Oelsnitz. Frau Prof. Bormeiſter u. Frau
Rent. Schroder a. Altona.

Stacit Arie Hr. Geometer Bechmann a.
Rummſchöttel a. Leipzig Sello,
rich a. Berlin. Hr. Oekon.

Franckreuth. Die Hrrn. Kaufl.
Reuter u. Mäßer a. Berlin. Hr. Agent Fried

Pfeilmann a. Werderthau. Hr. Forſtbeamter Grieß
ner a. Brandenburg. Hr. Sind jur, Lieberfeld a Leipzig.

o liner King. Die Hrn. Kaufl. Klein u. v. Overſtraeten a. Berlin, Wiehage
g. Witten Herrmann a. Lautersdorf, Remmler a. Leipzig Drigge a. Wild
Die Hrrn. Fabrik. Schmidt u. Männel a. Reichenbach.

Soldner Lhwe. Hr. Fabrik. Probſt a. Nordhauſen Hr. Rittergutsbeſ. Bou
tin g. Elxleben. Hr. Amtm. Kopf a. Ruhla. Die Hrrn. Kaufl. Schubert a.
Weida, Walther g. Neuſtadt Eberswalde, Strauß a. Nürnberg, Trieſt a. Köln,
Heinz a. Mannheim.

tat amvurg. Hr. Fabrikbeſ. Buſſel a. Dohlenwarsleben. Hr. Jnſp. Buſſel
g. Rathmannsdorf. Die Hrru. Haufl. Reichart a. Nürnberg, Strome, Bender,
Kühnel u. Oldemeyer g. Leipzig Scholand a. Hechingen, Kropff a. Köln, Gu
kermann a. Bamberg, Klingner a. Mägdeburg. Hr. Dr. Renny a. Weſtphalen.

Mentes mötel. Hr. Finanzrath Hopf a. Gotha. Frau Rent. Ernsperger m.
Tochter a. Frankfurt g. M. Hr. Stationsaſſiſt. Schröder a. Neuzelle. Hr. Guts
beſ. Zachariä a. Worni. Die Hrrn. Kauf Gogarten a. Rade i. W., Lewy g.
Stettin, Roſenzweig a. Nürnberg, Möhring a. Magdeburg. Hr. Privat. Krüger
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angemeldet.

g. Berlin
Langneſe g. Hamburg.
a Bitterfeld.
Lange a. Magdeburg.

Frau Rittergutsbeſ. Wille m. Tochter a. Poſen.
Frau Prof. Joy a. New York.

Hr. Rent. Reichardt m. Gem. a. Bremen.
Hr. Fabrik. Rheinländer a. Kirn.

Hr. Schiffsmakler
Hr. Amtm. Bauermeiſter

Hr. Maſchinenmeiſter

Rüben loco
Meteorologiſche Beobachtungen.

Spiritus: animirte Stimmung Kartoffel
und Termine 14 geſucht.

Rüböl: 14 gefordert.
So laröl: unverändert.

Oelfaaten: Winterrübſen 92 geboten.
Stärke: 6 ez.

146 nominell

Angebot geſucht.
Geſchäft.

Pfläumen: 3 WeHeu neues bez.

e e e a ekenhene hreLuſtoruck 337,43 Par. L. 337,87 Par. L 337,85 Par. 337,72 Par L. Rohzucker ohne
DHunſtdruck 3,38 wart L. 3,58 Par. L. 3,78 Par. L. 3,58 Par. L. Rübenſyrup: 30 r bez.
Rel. Feuchtigkeit 80 vCt. 52 pEt. 68 pCt. 67 vt.
Luftwärme 8,6 G. Rm. 14,7 G. R. 11,9 G. Rm. 11,7 G. Rm.

Börſen- Verſammlüng in Halle
am 22. Juni 18665.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: 170 59 60--6 bez.
Roggen 168 t 49—50 bez. ein Poſten aus zweiter Hand

51 bez.Gerſte: 140 32—33 bez. 150
Hafer: P. 1200 2727 bez.
Kümmel: ohne Angebot, geſucht.
Fenchel: ohne Geſchäft.

Wau: p. Ctr. bez.

Langſſtroh: 8 bez.Maſchinenſtroh: 6,7 bez.
i

13
Halle den 22. Jun

der Börſe. Weizen 2

35 bez. Halle den 22. Juni.

Roggen würde 50

nichts darin gehandelt.

3 bis eHafer 1 3 9 bis T. 4 3 Heu pro Kentner U VLangſtroh pro Schock à 1200 8 e.

laſſen ſich ſchwer genau angeben, da keine Verkäufer an den Markt treten.
für Weizen 60 pr. Wispel zu machen ſein

Gerſte und Hafer dieſer Steigerung nachfolgen, iſt nicht zu beſtimmen

Marktbericht.
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde) auf

9 u bis 2 16 3 X. Roggen 2
Gexſte 1 10 bis 1 14 3

Die Polizeiverwaltung.
Getreide ohne alle Zufuhr die Preſſe

gi
in wie weit
effectiv iſt

(Privatbericht.)

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 19. zum 20. d. M. ſind
an der Kreis Chauſſee zwiſchen Trotha und
Teich an 69 Birnbäume und 26 Kirſchbäume
von ruchloſer Hand abgebrochen worden.

Demjenigen, welcher mir den Thäter ſo nach
weiſt, daß er gerichtlich beſtraft werden kann,
wird hierdurch eine Prämie von zwanzig
Thalern zugeſichert.

Halle a/S., den 21. Juni 1865.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

E. v. Kroſigk.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des

Kupferſchmiede Meiſters Carl Hermann
Neumann hier hat die Konkursmaſſe des
Banquier Joſeph Blachſtein zu Leipzig
durch ihren Curator bonorum Dr. Otto Kor
mann daſelbſt nachträglich eine Forderung von

3666 7 6Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderung iſt auf den
a 12. Juli d. J. Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisge
richts- Gebäude Zimmer No. 10, anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungey
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 13. Juni 1865.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Stecher,

Kreisgerichts Rath

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung.

Die dem Bauunternehmer Eduard Schräb
ler hier zugehörigen Gründſtücke:

a. Vol. 67, Nr. 2413 des Hypothekenbuchs
von Halle, mit dem darauf erbauten
Wohnhauſe Nr. 33 an der Königsſtraße
taxirt auf 13,349 15

b. Vol. 67, Nr. 2424 des Hypothekenbuchs
von Halle, beſtehend

a. aus dem Wohnhauſe Nr. 35 an der
Königsſtraße nebſt Zubehör taxirt
auf 10610 7 2 6

b. einer Bauſtelle von 455 Quadrat
Ruthen, Nr. 34 an der Königsſtraße,
taxirt guf 2062 15

nach der, nebſt Hypotheken Schein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 15 einzuſehenden Taxe, ſollen

am 2. December I865
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Depu

tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

S

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Subhaſta
tions Gerichte zu melden.

Ziegelei- Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll eine Ziegelei in An

halt unmittelbar an der Berlin-Anhalter Eiſen
bahn in ſchwunghaftem Betriebe, mit ca. 20
Morgen ausgezeichnetem Lehmboden, 2 Brenn
öfen, 3 großen Trockenſcheunen, worin jährl.
Ca. 700,000 Steine fabricirt werden, ferner 1
maſſivem Wohnhaus und Stallgebäuden, leben
dem und todtem Jnventar, ſofort unter günſti
gen Bedingungen verkauft werden und können
Kaufliebhaber die Adreſſe erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Sächſtiſche Steinkohlen-Actien wer
den zum höchſten Courſe gekauft von dem

AetienVerein.
Zwickauer Bürgergewerkſchaft,
Zwickauer Steinkohlenbauverein

(Vereinsglück),

r e u. B.DOberhondorf-Schader,
Oberhondorf-Forſt,
LugauNiederwürſchnitzer,
Fortung zu Hinter-Neudörfel.

Gefällige Anerbietungen mit Stückzahl u. Preis
werden ſweo. Leipzig an J. F. Bamberg
erbeten worauf baldige Antwort erfolgt.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mahl u. Schneidemühle mit 4 Gän

gen, 2 franz., 1 deutſch. und 1 Spitzgang, 60
Mrg. Feld u. Wieſe, ſchönen Gebäuden, ſehr
rentablem Geſchäft, ſoll für 15,500 An
zahlung 8 bis 10,000 verk. werden durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Ein Buchhalter für Maſch. Leinen Garn

Fabrik, der 1000 Caution beſtellen kann,
erhält eine Stelle mit 500 Gehalt durch

Fr. Fehmel in Eilenburg
Gaſthof Verkauf.

Jm Auftrag habe ich einen, in einer der größ
ten Stadt Weimars gelegenen, ſchön maſſiv er
bauten Gaſthof, mit und ohne Jnventarium zu
verkaufen derſelbe enthält 20 Zimmer, ſchön
decorirt und Stallung für 80 Pferde. Da der
Gaſthof mitten der Stadt liegt, ſo iſt ſtets der
Verkehr der freguenteſte, und kann mit Recht
einem jeden Käufer unter annehmbaren Bedin
gungen beſtens empfohlen werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofteies An
fragen Julius Sprögel, Commiſſionagir,

Greizergaſſe Nr. 12 in Gera.
Güter-Verkauf!!

R. G., es 3000 M., 1 St. v. Halle, mit
ſchönem Schloß und Wirthſchaftsgebäuden, ſehr
romantiſch gelegen iſt mit einer mäßigen An
zahlung zu haben. Adr. sub L. M. nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Kaneo
an. Auch Güter von 40, 90 bis 150 Mille
ſind vorhanden.

Nutzholz- Auction.
Donnerstag den 29. Juni Vormittags

S Uhr ſollen auf der Domaine Gröbzig
bei Cöthen eiréa 200 Stück geſunde Eſchen,
mittlere Stärke, meiſtbietend gegen gleich bagre

Bezahlung verkauft werden.

Lehrlings-Geſuch.
Jn meinem Leinen u. Manufaktur

Waaren- Geſchäft kann ein junger Menſch
aus achtbarer Familie als Lehrling plazirt werden.

M. A. Burkhardt.
Ein Arbeiter auf das Land geſucht. Näheres

darüber Thalgaſſe Nr. 3.Canena, den 22. Juni 1865.
Fr. Stahlſchmidt.

Ein Maſchinenbauer in 20ger Jahren, im
Schreiben geübt, cautionsfähig, ſ. als Aufſeher
od. dgl. ähnliche Stelle d. Fr. Binneweiß,
Barfüßerſtr. 16.

e Schiffer finden Ladung an Mauer
ſteinen nach Magdeburg auf mei

I ver Ziegelei bei Schiepzig

e E. Jordan.
einem en gros oder detail-Geſchäft.
wollen die Herren Principale gef. unter M. W.
poste restante Halle a/S. niederlegen.

Sichere Hülfe für jeden Leidenden.
Sehr gute Bruchbandagen, ſo wie an

dere Maſchinen und Bandagen empfiehlt
aufs Beſte und Billigſte n

A. IraknI, geprüfter Bandagiſt,
kleine Steinſtraße Nr. 9.

Die Norddeutſche Zeitung,

das einzige größere politiſche Blatt des Her
zogthüms Schleswig, erſcheint nach wie
vor einmal täglich in großem Format. Dieſelbe
wird fortfahren, die deutſchen Jntereſſen
hier an der Nordgrenze des Vaterlandes
nachdrücklich zu vertreten, und zu dem Ende
vor Allem die Beſtrebungen für Herſtellung
einer militäriſchen und maritimen Gemeinſchaft
des neu zu begründenden Staates Schleswig
Holſt ein mit Preußen nach Kräften unterſtützen.

Preis pro Quartal 1 Pr. Cour. exel
Poſtaufſchlag. Jnſertionsgebühr 1
pro Zeile Zu beziehen durch alle Poſtan-
ſtalten.

Flensburg, im Juni 1865
Expedition der Norddeutſchen Zeitung.

Von beſten gelben Hirſe, verſteuert und
unverſteuert, halten ſtets größeres Lager

Teuſcher S Vollmer.
Friſchen engliſchen, ſo wie Stettiner

PortlandCement empfehlen
d Teuſcher S Vollmer.S

Avüs.
Jn Belgern an der Elbe iſt ein am Markt

gelegenes maſſives Haus, mit ſchönen Seiten
gebäuden, Einfahrt Pferdeſtall, Wagenremiſe,
angrenzendem Garten und vorhandenem Röhr
waſſer billig zu verkaufen. Das Nähere auf frank.
Anfragen H. N. 8. poste restahte Chemnitz

zu pachten geſucht, am liebſten mit Schankge
rechtigkeit. Von wem? ſagt Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg.



v 9 9Leipziger Senerverſicherungs- Anſtalt
(Gegründet im Jahre 1819.)

Von der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt zum Agenten ernannt, empſiehlt Unterzeichneter
ſich zur Vermittelung von Verſicherungs- Anträgen.

Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien,
Waaren, Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte
früchte in Swheunen oder in Diemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten
Prämien Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt ünentgeldlich

Jarlius BeckerAgent der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt
in Osterfelcdl.

Feine Parafſim-erzem,
ck 6 Stück 5 Sgr., empfiehlt

m n F. ee e,Alter Markt 3.
Zum Abonnement auf das täglich erſcheinende

Danziger Dampfboot“99 z ge a 7 DD 9 SFälteſte Zeitung der Stadt Danzig, ladet die Expedition ergebenſt ein. Daſſelbe bringt
I populäre Leitartikel im liberalen Sinne eine politiſche Rundſchauz alles
M Wichtige durch telegraphiſche Depeſchenz mit beſonderer Sorgfalt die Local Nachrichten
und Referate über alle ſtädtiſche Begebenheiten, wie Mittheilungen aus den Provinzen
Oſt und Weſtpreußen, Pömmern und Poſen; ferner ein intereſſantes Feuilleton In
dem für den Geſchäftsverkehr beſtimmten Theil der Zeitung: Handels Berichte, tägliche
M Cours- und Producten-Berichte, wie Marktpreiſe. Nachrichten über den Danzi
ger See und Weichſel Verkehr, Danziger Schiffsfrachten, Thorner Eingangsliſte, Frem

I denliſte c. SHer Abonnementspreis beträgt bei jeder Königl. Poſtanſtalt pro Quartal I.
Jnſerate, die bei dem weitverbreiteten Leſerkreiſe des Blattes einen ſichern Erfolg

vorausſehen laſſen werden pro Spaltzeile mit I berechnet. Die Expedition

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschwetg.
(Zu beziehen dureh jede Buchhandlung

Kinleitung in die Elektrostatik, die Lehre vom
Magnetismus und die Elektrodynamik

von August BReer.
Nach dem Tode des Verfassers herausgegeben von Julius Flücker, Prof. in Bonv.

gr. 8. Zeh. Preis 2 Thlr.
Halle in der Pfeſferschen Buchhandlung

S J 59 Hannöv Stiegen-Leinwand, reinStahlfeder Matratzen leinen Handgeſpinnſt, in s u s weiß.
mit über 100 Federn Unter mehrfähriger Ga garn. Leinen in u Creas
rantie, 65 alle andern Arten von Ma u. Bielefelder Leinen, Gedecke m. 6 u.
kratzen zu möglichſt billigen Preiſen. Polſter 12 Servietten, Drell- u. Jacquard-
Arbeiten alt Und neüe, werden Hroimpt ausge Muſter in rein Leinen unabgepaßre und abge
führt. A. Lamg, Tapezier, vaßte Handtücher empfing u. empfiehlt billigſt

gr. Klausſtraße 12. G. Menninges We
Cönnern a/S.

Bettzeuge rein, Halblein u. baumwollen,
Bettdrells u. Bettbarchente billigſt bei

G. Henninges Wwe.
Cönnern aS.

Bettfedern und Daunen in reichlicher
Auswahl billigſt bei

Auch iſt daſelbſt 2 Morgen gut gemachtes G. Menninges Wwe.
Heu auf der Wieſe ſogleich zu verkaufen. Cönnern a/S.

Theater. Die kalte unfreundliche Witterung der letzten Wochen hat auf den ohnehin nicht allzu erfreulichen
Theaterbeſuch höchſt nachtheilig eingewirkt, die Direction iſt unter dem Eindruck derſelben mit ihrer Einnahme bereits
unter den Gefrierpunkt hinabgeſunken und hat ein nicht unbedeutendes Minus gehabt Doch hoffen wir Beſſeres von
der Zukunft! Hat doch die Direction ein ganz tüchtiges Perſonal zuſammengebracht, das wohl der Beachtung von
Seiten des Publikums werth iſt, das nicht blos einzelne rühmliche und hervorragende Kräfte aufweiſen kann, ſondern
auch in den meiſten kleinen Luſtſpielen ein gutes Enſemble ltefert.

Wir wollen für dieſes Mal über die am 19. d. Mts. ſtatt gehäbte Aufführung folgender drei kleinen Stücke uns
ausſprechen „Das Salz der Ehe“ „Nummer 777“ und „Ein gebildeter Hausknecht““. Das erſte Stück, eine komiſche
EheſtandsScene, blieb nicht vhne Effect, obſchon es an Geiſt und Witz nicht eben reich iſt. Wir verdanken den gün
ſtigen Erfolg dem vortrefflichen Spiel des Herrn Wagner („Regierungsaſſeſſor Wolken“), der unterſtützt durch eine
angenehme Perſönlichkeit ſich als gewandter Liebhaber zeigte, und Frl. Höfer („Eliſe“), welche den Ruhm einer
routinirten Schauſpielerin hat; beide wurden mit verdientem Beifall belohnt. Auch der „Onkel Schwätzer“ (Herr
He(d) ſpielte ſeine ſtumme Rolle zu allgemeiner Ergötzlichkeit und trug nicht wenig dazit bei, durch ſein komiſches
Gebahren unſre Lachmuskeln mehre Male in Bewegung zu ſetzen. Das zweite Stück, ein einactiges Luſtſpiel von
Deinhärdſtein, bildete den Höhepunkt an dieſem Abende, es iſt höchſt intereſſant ſowohl durch die Jdee, die dem
ſelben zu Grunde liegt, als durch ſcharfe Charakterzeichnung und komiſche Situakionen, und wir wünſchten wohl uns
daſſelbe bald wieder vorgeführt zu ſehen. Der „Juſtizrath Vortheil“, die Hauptfigur in dem Bilde, ein alter pietiſti
ſcher Heuchler voll Geiz und Lüſternheit, wie das Leben ſo manche recht hübſche Exemplare aufzuweiſen hat, wurde
ausgezeichnet gut gegeben und wir können nicht umhin, auf Herrn Frühauf, welcher dieſe ſchwierige Rolle über
nommen, als auf einen begabten Mimen aufmerkſam zu machen. Herr Held, ein tüchtiger Charakterſpieler ſtand
ihm mit Geſchick zur Seite und brachte den mephiſtopheliſchen Charakter des Schreibers „Pfeffer““ zu lebendiger An
ſchauing; beide ſicherten den Erfolg des Stückes. Auch Frau Held (Frau „Putzig“) und Frl. Höfer („Roſine““)
verdienen lobende Erwähnung. Von der letzten wohlbekannten Poſſe: „„Ein gebildeter Hausknecht“, theilen wir nut
mit, daß Herr Hempel als Hausknecht „Nitſchke““ ſein Talent als Komiker auf's Neue bewährte und die Zuhörer
oft in große und allgemeine Heiterkeit verſetzte. Schließlich bitten wir die Damen etwas lauter und verſtändlicher zu
ſprechen, da das Sommertheater durchaus nicht akuſtiſch gebaut iſt.

Endlich wollen wir nicht unterlaſſen, das theaterbeſüchende Publikum bei dieſer Gelegenheit vorläufig in Kennt
niß zu ſetzen, daß Frl. Braunſchweig, Schauſpielerin vom landſchaftlichen Theater zu Graz, die ſich den Sommer
über hier bei ihrem Vater aufhält und die Badekur gebraucht, ſich zu mehreren Gaſtrollen entſchloſſen hat und
nächſten Sonntag den 25. d. Mts. hier zum erſten Male auftreten wird.

Eine möblitte Stube zu vermiethen bei
Wwe. Bartels, Kuttelhof 5.

Eine Wohnung, 2 große Stuben Kammer,
Küche, auf Verlangen auch Pferdeſtall, iſt ſo
fort abzulaſſen und zu beziehen kleine Ulrichs
ſtraße Nr. 10.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Protzens Kupferschablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehlen ſowohl einzelne Buchſta
ben als auch elegante complette Käſtchen billigſt.
Zum Signiren der Kiſten halten größere Buch
ſtaben und Zahlen in größter Auswahl vorräthig

Paul CGolla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Die
Grinolin- Fabrik

von Max Lampe,
große Steinſtraße 3,

empfiehlt ihr reich und
wohl aſſortirtes Lager von
Crimolimen den ge
ehrten Damen beſtens

Reparaturen an Orünolinmen werden
ſchnell und billig beſorgt.

T Prämienzu Schützen u. Kinderfeſten, Gewinn
ne zum Verlooſen u. dergl. empfiehlt in
bedeutender Auswahl billig
W C. V. Rütter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Strohhüte
aller Art werden fortwährend gewaſchen u.
moderniſirt und binnen einigen Tagen
wie neu zurückgeliefert von

O. Macht mann
Filzhüte

für Herren werden ſauber und ſchnell ge
waſchen und moderniſirt.

O. Hachtmmanmm,
Hutfabrik, Brüderſtraße 4.

Zucker Offerte.
ff. Melis in Broden à 4
ff. Raffinade in Broden à W

5 n und 5
gem. Nafſinade 6 W pro empfiehlt Aug. Apelt.

32 feine Schlachtenbilder, Waterloo u. a.
8 Gr., Bilder Albums, 2000 Bücher aus
Welt u. Naturgeſch. u. A. billigſt franz
engl., lat. u. a. Converſ. Lexica, Leſeb., Briefſt.
v. 2 Gr. an, Rotteck Weltgeſch. 4 Bde. 22 Gr.,
Geogr. v. Blanc 3 Bde. 12 Gr., Cannabich
700 Seiten 8 Gr. Claſſiker vielfach die Aus
wahl 200 Bdch. nur 2 Handels Gewer
be, Bau u. Oeconomie-Werke bei

Petersen.
Beſtes Wagenfett empfiehlt billigſt

Albert Kuhnt in Eisleben.
Aetznatron zum Seifekochen bei

Albert Kuhnt in Eisleben.

Rheiniséhe Traube
große Märkerſtraße 14.

Täglich friſche Erdbeer-Bowle ſowie alle
Sorten durchaus rein gehaltene Weine zu rhei
niſchen Preiſen. Peter Broich.

Bad Wittekind.
Heute Freitag den 23. Juni

Concert
Anfang 4 Uhr. E. John.

Miirrestenthal.
Freitag den 23. Juni Concoert.

Hoffinanmn.

e SennewitzSonntag den Dauer er zum re
eſt und Schweinauskegeln ganz ergeben9 Er Barth.

Trebitz bei Cönnern.
Zum Kranzreiten Sonntag den 25. u. Mon

tag den 26. Juni ladet ergebenſt ein
die Geſellſchaft.

Die Muſik iſt von der ganzen Kapelle des
Herrn Stadkmuſiküus Hagſe in Cönnern.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 144.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 144
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage zu No. 144
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







